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68. Jahrgang 


Biufige 
Auseinanderſetzungen. 


Die Erregung der Juden in Warſchau 
Warſchau, 2. September. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend abend kam es in Warſchau 
zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Juden, welche den Kampf in Paläſtina nun: 
mehr auch unter ſich auszutragen ſchei⸗ 
nen. In einem Lichtſpieltheater hatten die 
Zioniſten eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung für die jüdiſchen Arbeiter einbe⸗ 
tufen, in welcher auch ein Delegierter aus Pa- 
läſtina über die dortigen Kämpfe und die zioniſti⸗ 
chen Ziele ſprechen wollte. J dieſer Verſamm⸗ 
lung hatten ſich zahlreiche Bundiſten und 
lüdiſche Kommuniſten eingefunden, 
die ſchließlich den Delegierten aus Paläſtina 
Niederfhrien und in propagandiſtiſchen 
Reden zum Ausdruck brachten, daß ſich die Araber 
gar nicht gegen das jüdiſche Prole⸗ 
tariat wenden, ſondern nur die Vernichtung 
der Bourgeoſie in Paläſtina anſtreb⸗ 
ten. Daraufhin erhob ſich im Saal ein heftiger 
Kampf, der zu ſchweren Verletzungen von etwa 
30 Juden führte. In einem anderen Lichtſpiel⸗ 
theater kam es auch zu blutigen Ausein- 
anderſetzungen der Juden unterein⸗ 
ander, die aber durch das rechtzeitige Eingrei⸗ 
fen der Polizei keine größeren Formen an⸗ 
nehmen konnten. 

—— 


| proleſtkundgebung 
der Londoner Juden. 


London, 2. September. (R.) Tauſende von 
Juden aus allen Teilen Londons nahmen geſtern 
abend an einer vom engliſchen Zioniſtenbund in 
er Albert⸗Hall veranſtalteten roteſtkund⸗ 
ſiew un gegen die Judenverfolgungen in Palä⸗ 
tina teil. Es wurde eine Entſchließung anz 
genommen, die der alain g über die kürz⸗ 
lichen Ereigniſſe in Bald tina und der Hoffnung 
usdrud verleihen, daß die von der retiren 
tegierung getroffenen Maßnahmen bald dazu 
ühren werden, der Vernichtung von Leben und 
Eigentum in Paläſtina ein Ende zu machen. 
Außerdem wird eine unverzügliche und 
irekte Regelung der Frage gefordert, 
ob die Juden berechtigt ſind, an der Klage⸗ 
mauer ihre Gebete zu verrichten. In 
er Entſchließung heißt es weiter: Die Juden 
werden, ohne ſich durch die Angriffe einſchüchtern 
zu laſſen, mit dem Aufbau der jüdiſch⸗nationalen 
Heimat fortfahren. 


— — 


Die neue Enteignungswelle. 


Wieder Liquidationen. 


Im „Monitor Polſti“ in Nr. 199 vom 
30. Auguſt d. Is., Poj. 480 und 481, werden fol- 
ende endgültige Enteignungen deut⸗ 

en Grundbeſitzes zugunſten des pol 

niſchen Staates bekanntgegeben: R 
1. Das Grundjtüd der Regina Blum in 
Samter (Szamolud). Die Höhe der Entſchä⸗ 
tue, wird mit 1160 Setn a Worten: Cin- 
auſendeinhundertundſechzig Ztoty) ſeſtgeſetzt, wo⸗ 
von 10 148,92 Zloty (in en: Zehntauſend⸗ 
ein kanne aan wre Złoty und 92 Groſchen) 
in Abzug gebracht werden. Da die Höhe der Ab⸗ 
ki e den vom Staat feſtgeſetzten Wert des Grund: 
tüdes um 8988,92 Jlotyüberſchreitet, 
werden nur 1160 Zloty in Abzug gebracht; der 
icit wird in Gnaden erlaſſen, und die Eigen⸗ 
umerin kann glücklich ſein, daß fie für die Fort- 
nahme ihres Grund und Bodens nicht no 
3000 toty dDaraufzahlen muß! Dieſer 
Liquidakionsfall iſt beſonders bezeichnend, wenn 
man bedenkt, daß die 9000 deutſchen Liquidations⸗ 
objekte zu pol niſcher Zeit nach dem Verſailler 

at zur „Wiedergutmachung“ der 4 (vier) 
preußiſchen Enteignungen polniſchen Eigentums 
gerhalten ſollen. Jene vier zu preußiſcher 
zeit enteigneten polniſchen Güter wurden aber 
amtlich über ihren wahren Wert hin⸗ 
aus ni 3 

2. Das Grundſtück des een 
in Margonin. Für die Entſchädigung wird 
ein Grundſtückswert von 2960 Zloty angenom⸗ 
tien; davon werden 1557,12 Zloty an Liquida⸗ 
tonskoſten in Abzug gebracht. 

3. Das Grundſtück des Julius Schwache n⸗ 
walde und ſeiner Frau Eliſabeth, geb. Franke 
in Konitz. Die Höhe der Entſchädigung wird 
mit 3700 Jtoty, die der Abzüge mit 111 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Gm Das Grundſtück des Friedrich Kretſch⸗ 
r 


in Rawitſch. Die Höhe der Entſchädi⸗ 
fuß wird mit 8b die der Abzüge mit 2084,50 
Sty ſeſtgeſetzt. 


— í:.. — . —i— — — u ——— — 
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Dienstag, den 3. September 1920 


„Graf Zeppelin“ geftartet. 


der Flug nach der Heimat. 


Neuyork, 1. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt heute morgen 8.18 Uhr Neuyorker 
Zeit, mittags 1.18 Uhr Berliner Zeit, in Lake⸗ 
„ Rüdflug nach Friedrichshafen ge- 

artet. 

„Graf Zeppelin“ ſollte urſprünglich bereits um 
Mitternacht amerikaniſcher Zeit aufſteigen. Eine 
ungeheure Menge hatte ſeit dem Abend geduldig 
gewartet, um den Start mitzuerleben. Die Paſſa⸗ 
giere waren kurz nach Mitternacht an Bord ge⸗ 
gangen, das Oſttor war bereits geöffnet und 
alles ſchien ſtartbereit, als plötzlich widrige 
Gegenwinde einſetzten, die ein Verſchieben 


amerikaniſcher Zeit . ſich dann die Wind⸗ 
verhältniſſe, ſo daß Kapitän Lehmann ſich 
zum Start entſchloß, nachdem Dr. Eckener, der 
perſönlich die Startvorbereitungen überwacht 
hatte, ſich verabſchiedet hatte. Die Startmann⸗ 
ſchaften wurden zuſammengerufen, Kapitän Leh⸗ 
mann und die anderen Zeppelin⸗Offiziere betra- 
ten den Kommandoraum. Dann wurden die 
Motore angelaſſen, das Oſttor wurde geöffnet, 
und unter dem Jubel Tauſender von Zuſchauern 


— — . .;n M— — — —— 


Die Haager Konferenz iſt heute mittag nach 
13 Uhr zu Ende gegangen. Von beſonderen 
in die Oeffentlichkeit N Abſchluß⸗ 
feierlichkeiten war a Ya . — worden, 
auch ſchon deshalb, weil die Konferenzarbeiten ja 
nur als der erſte Abſchnitt eines Werkes 
angeſehen werden können, das erfi in zwei wei- 
teren Abſchnitten, Arbeiten der Fachausſchüſſe und 
förmliche Abſchlußkonferenz, zu Ende gebracht 
werden kann. Heute morgen um 10 Uhr ver⸗ 
einigte ſich zunächſt der Fin anzausſchuß der 
Konferenz, der mit unerheblichen Aenderungen 
die in der Nacht von den Juriſten der Abord⸗ 
nungen feſtgelegten Texte beſtätigte. Dem ver⸗ 
einbarten Text war ein Sal atz beigefügt wor- 
den, der bejagte, daß die Unterzeichner mit der 
Liquidierung der aus der Vergangenheit noch 
umſtrittenen Fragen einverſtanden wären. Gegen 
dieſen Zuſatz erhob Reichsminiſter Dr. Curtius 
Einſpruch, da die vorgelegte Faſſung ſo hätte 
ausgelegt werden können, als wenn die deutſchen 
Vertreter ſich damit abfinden wollten, daß die 
aus der Liquidierung deutſchen Eigen⸗ 
tums in den Gläubigerſtaaten noch umſtrittenen 

ragen aus der Welt geſchafft werden ſollen. 
jem deutſchen Einſpruch entſprechend, wurde 
dieſer Zuſatz geſtrichen. 

Im Anſchluß an dieſe Sitzung trat die Voll⸗ 
konferenz zuſammen. Reichsminiſter Dr. 
Streſemann ſchlug vor, dem belgiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jaſpar, der ſich um die Ab⸗ 
wicklung der —— beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben habe, den Vorſitz anzuver⸗ 


trauen. Jaſpar a dankte, als die Kon⸗ 
— den Vorſchlag Dr. Streſemanns beſtätigt 
atte, dem Reichsminiſter des Aeußern für ſeine 


aufopferungsvolle und von dem Willen zur Ver⸗ 
ſtändigung getragene Betätigung auf der Kon⸗ 
ferenz. 

Salat: teilte dann der Konferenz mit, daß 
der Politiſche Ausſchuß ſeine Arbeiten 
abgeſchloſſen und in einem Protokoll nieder⸗ 
gelegt habe. Dieſe Ergebniſſe ſeien den Konfe⸗ 


chf renz eilnehmern bereits bekannt geworden. Da⸗ 


mit war jede Möglichkeit, daß vielleicht der eine 
oder andere Konferenzteilnehmer ſeine Meinung 
über die für die Räumung des Rheinlandes ge- 
troffenen Vereinbarungen geäußert hätte, von 
vornherein unterbunden. Jaſpar legte dann den 


Bericht des Finanzausſchuſſes vor, 


eine umfangreiche Ausarbeitung, die von der 


Konferenz genehmigt wurde. Dem Schlußproto⸗ 


toll gemäß werden alsbald die techniſchen Aus⸗ 
ſchüſſe, welche zur Sngangiegung notwendig I, 
ihre Arbeit beginnen. Wo die Unteraus alt 
tagen werden, iſt noch nicht beſtimmt. Der Präſi⸗ 
dent Jaſpar wird ſich darüber mit den einzelnen 
Abordnungen noch in Verbindung ſetzen. Wenn 
die Unterausſchüſſe ihre Arbeiten 4 0 loſſen 
haben, wird Jaſpar die Juriſten der Abordnung 
bitten, mit ihm zuſammen in Brüſſel den Ent⸗ 
wurf eines endgültigen Schlußprotokolls zu ver⸗ 
einbaren, welches der Schlußkonferenz vorgelegt 
Schkuß kon chnet man mit 
uß konferenz ren 

erſten Hälfte des Monats Oktober. 
Die Konferenz wird ſelbſtverſtändlich wieder im 
Haag zuſammenkommen. 


des Starts beſſer erſcheinen ließen. Frühmorgens 


Für die Einberufung der 
der 


wurde „Graf Zeppelin“ aus der Halle gezogen. 
An die Hundert Ziviliſten halfen 
dabei mit. Als das Luftſchiff weit genug 
draußen war, wurde es in weſtlicher Richtung 
gewendet. Kurz darauf wurden die Taue los⸗ 
gelaſſen, „Graf Zeppelin“ ſtieg hoch, umflog noch 
einmal das Flugfeld und verſchwand dann bei 
klarem Morgenwetter in ſüdweſtlicher 
Richtung. . 


Die Paſſagiere. waren ſchon zu Bett gegangen. 


Kurs Azoren. 


Wir ſind genau um 1.18 Uhr Berliner Zeit 
geſtartet. Dr. Eckener war in Zivil anwe- 
ſend: ein merkwürdiger, ungewohnter Anblick. 
Der Start erfolgte ſo ſchnell und plötzlich, daß die 
Mehrzahl der Paſſagiere, die ſich während der 
Wartezeit natürlich lafen gelegt hatten, 
nur in notdürftigſter Amen dur an die Fenſter 
ſtürzen konnte. ir nehmen zunächſt die ſüd⸗ 
liche Route mit dem Allgemeinkurs auf die 
— Der Kurs wird aber noch geändert 
werden. 


das Ende im Haag. 


Ichlußkonferenz Ende Oktober. — Glückwünſche an die Königin von Holland. 


Haag, 31. Auguſt. + nag dem dieje- Dinge erledigt waren, wurden 
ie üblichen 8 8 3 


di antesreden gehalten, wobei 
eine Bemerkung Snowdens heitere Zuſtim⸗ 
mung fand: Er müſſe dem Präſidenten beſonders 


danken, da er ihm am meiſten zu ſchaffen ge⸗ 
macht habe. Die Konferenz beſchloß ſchließlich, 
der holländiſchen Königin, die heute 
Geburtsta 


ben ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm zu ſenden. 
Bei der Beendigung der 
reibt die „Köln. Itg.“ 
1 der Haager 
ländiſche Dankgebet. Vor dem Binnen⸗ 
hof warteten ſchon ſeit Stunden in großen Scha⸗ 
ren die Neugierigen des aal die ihrer Königin 
u Ehren den Sonntagsſtaat angezogen hatten. 
nowden wurde, als man ihn in ſeinem 
Kraftwagen bei der Abfahrt erkannte, mit freund⸗ 
lichem . Str el egrüßt. Dem Reichs⸗ 
miniſter Dr. Streſe mann bereitete die Menge 
einen ungewöhnlich petinta, ja be⸗ 
geiſterten Empfang. Auch in der Be- 
völkerung des Haag, die von der holländiſchen 
Preſſe in großer Ausführlichkeit und mit einer 
in der Regel muſtergültigen Neutralität und 
Sachkunde über die Konferenzarbeiten unter⸗ 
richtet worden war, iſt wohl die Ueberzeugung 
davon lebendig 


Sitzung ſpielte, ſo 
im Blandnhaf dle 


p eworden, daß der Mann, der es 
auf dieſer Kon en am ſchwerſten hatte und 
deſſen Energie und Aufopferungskraft am meiſten 
dazu beigetragen hat, die Konferenz, wenigſtens 
was das politiſche Gebiet angeht, zu einem an⸗ 
nehmbaren Ergebnis zu fiaren, doch unbeſtreit⸗ 
bar der deutſche Reichsminiſter des Aeußern iſt. 


Die Abreiſe 
der deutſchen Abordnung. 


Berlin, 31. Auguſt. 

Die Haager Abordnung hat ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, die Abreiſe vom Haag getrennt anzu⸗ 
treten, und zwar wird, wie ſchon vorgeſtern mit⸗ 
geteilt wurde, Dr. Streſemann mit einem 
großen Teil der Abordnung nach Berlin 
reiſen. Dr. Streſemann trifft morgen früh hier 
ein. Der übrige Teil der Abordnung, ſoweit er 
für die Genfer Verhandlung in Frage kommt, 
reiſt nach Genf. Dr. Streſemann wird bereits 
Sonntag mittag nach Genf fahren. Für 
die Kabinettsſitzung, die für Anfang der nächſten 
Woche für die Berichterſtattung über dem Haag 
in Ausſicht 8 iſt, wird ein anderer 
Miniſter die Berichterſtattung über⸗ 
nehmen. 


der Dank des Rheinlands. 


Koblenz, 31. Auguſt. 

Die Tatſache der endlichen Befreiung des 
Rheinlands von fremdem . hat zu 
einer Reihe von Dankkundgebungen aus 
der Bevölkerung des beſetzten Gebiets ge⸗ 
fühert. In dieſen Dankadreſſen kommt trotz aller 
mit der Regelung der Rheilandfrage verbunde⸗ 
nen materiellen Opfer Deutſchlands die Aner⸗ 
lennung für die klare und tatkräftige Verhand⸗ 
lungsart der deutſchen Abordnung im Haag zum 
Ausdruck. 


olizei das Nieder⸗ 


Orig, Harder 


an bie „Schriftleitung des 


stopft nie, 
geht spielend leicht 
Generalvet reter : 
Hugo Chodan,Poznań 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 201 


Zeritörte Illusionen. 
Zum Tuka⸗Prozeß. 


Im Preßburger ſogenannten Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen den Slowakenführer 
Dr. Tuta ift in dieſen Tagen ein Jubi- 
läum zu verzeichnen geweſen. Der hun⸗ 
dertſte Zeuge wurde vernommen. Wie man 
alſo ſieht, handelt es ſich hier um einen 
ganz reſpektablen Prozeß, der, zumindeſt 
was den Umfang der Akten anlangt, nicht 
ſo recht ſeinesgleichen findet. Aber abge⸗ 
ſehen von der ungewöhnlichen Form dieſes 
Prozeſſes iſt auch ſein Inhalt nicht alltäg⸗ 
lich, ſondern vielmehr geeignet, das Inter⸗ 
eſſe nicht nur in Prag und in Budapeſt, 
ſondern auch im ganzen übrigen Europa 
zu erwecken. Schon heute zeigt es ſich, daß 
der Prozeß gegen Tuka in ſeiner Wirkung 
eine völlig andere Richtung ge 
nommen hat, als die Erheber der Anklage 
urſprünglich erwartet hatten. Nicht nur, 
daß es mit jedem Tag ſchwieriger wird, 
die Anklage gegen Tuka auch nur aufrecht⸗ 
zuerhalten. In den letzten Tagen ſind 
ſogar Zeugen zu Worte gekommen, die 
Ausſagen gemacht haben, die es verſtänd⸗ 
lich machen, daß ſich unlängſt der tſchechiſche 
Nationaliſtenführer Kramarz einem 
Politiker gegenüber äußerte: „Ich möchte 
dem tſchechiſchen Staat zweihundert Mil- 
lionen Kronen ſchenken, wenn Tuka ge⸗ 
flohen wäre und wenn er nicht mehr zu⸗ 
rüdfehren würde!“ j í 

Auch die allergrößten tſchechiſchen Opti⸗ 
miſten beginnen bereits ernſthaft an der 
Möglichkeit zu zweifeln, daß Tuka über⸗ 
haupt wegen Hochverrates verurteilt wird. 
Und es ſcheint wirklich, als ob Herr Beneſch 
doch einmal recht behalten wollte, nämlich 
mit ſeiner ſchon lange vor Beginn des 
Prozeſſes getanen Aeußerung, daß ja doch 
gegen Tuta eigentlich keine rechten Beweiſe 
vorlägen. In der Tat ſind auch die Per⸗ 
ſonen, die hier als Zeugen gegen Tuka 
auftreten, recht eigenartige Geſtalten, und 
das, was ſie erzählen, ſcheint wenig ge⸗ 
eignet, die Anklage als ernſthaft und fun⸗ 
diert erſcheinen zu laſſen. Da iſt der eine 
Zeuge ein ſchwerer Pſychopath, erblich be- 
laſtet, aus einer Familie von Irrſinnigen 
und Säufern; da iſt der andere ein Ver⸗ 
räter, der früher, ſolange er noch politiſche 
Vorteile für ſich erhoffen konnte, im Bunde 
mit Tuka geweſen; da iſt wieder ein an⸗ 
derer, ein vollendeter Lockſpitzel geweſen. 
Und ſo geht es weiter, tagelang, wochen⸗ 
lang. Da hört man die merkwürdigſten 
Dinge von geheimen Klubs und Zirkeln, 
vom Geheimbund „zur ſchmerzvollen Jung⸗ 
frau“, deſſen Mitglieder mit ſchwarzen 
Masken vor dem Geſicht die Autonomie 
der Slowakei erkämpfen wollten. All dieſe 
tollen Erzählungen und Verleumdungen, 
die frühere Freunde gegeneinander hier 
erheben, ſie alle bilden das Fundament 
der Anklage gegen Tuka. Kein Wunder 
alſo, wenn man ſchon jetzt von einer 
Rieſenblamage der Anklagebehörde oder, 
richtiger geſagt, der Drahtzieher dieſes Pro⸗ 
zeſſes raunt und flüſtert. Man iſt des⸗ 
halb, wie ſich nicht leugnen läßt, ſchon 
heute in Prag recht beunruhigt über die 
Entwicklung, die dieſer Prozeß genommen 
hat. Hat er doch Dinge enthüllt, die 
man zehn Jahre lang gefliſſentlich zu ver⸗ 
decken und zu verheimlichen geſucht 
hatte. So vor allem die nunmehr offen⸗ 
kundig gewordene Tatſache, daß es kein 
tſchecho⸗ſlowakiſches Volk gibt, daß Tſchechen 
und Slowaken zwar verwandte 
Stämme, aber letzten Endes doch 
feindliche Brüder ſind, die einan⸗ 
der ebenſowenig ſchätzen und lieben wie 
etwa die Kroaten und die Serben. Hier 
liegt in der Tat eines der wichtigſten 
Momente dieſes ganzen Prozeſſes über- 
haupt. 


-> Dojener Tageblatt = 


Stück für Stück wird die im Jahre 1918 
erfundene Mär von dem tſchechoflowaki⸗ 
ſchen ee zerſtört. Man hört 
von dek im Laufe der Jahre immer größer 
gewordenen Etbitterung der Slowaken 
gegen die landfremden Tſchechen, die als 
Beamte und in ſonſtigen führenden 
Stellungen das Land überſchwemmten und 
die Slowakei, die, wie ja nicht zu leugnen 
iſt, ein weit niedrigeres Kulturniveau be⸗ 


ſaß als die böhmiſchen und mähriſchen 
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Länder, gewiſſermaßen als eine Kolonie 
behandelten. Man hört von der Erbitte⸗ 
rung gegen den Tſchechen, dem man, 
gerade weil er ſtammverwandt iſt, feine 
Verwaltungsmethoden viel weniger nam- 
zuſehen und zu entſchuldigen geneigt iſt 
als dem ſtammfremden Ungarn oder dem 
Deutſchen, von denen man tieferes Ver⸗ 
ſtändnis für die eigene Pſyche gar nicht 
erwarten zu können meint. In der Tat 
iſt es ja heute in der Slowakei ſo, daß die 
tſchechiſche Sprache weit verhaßter iſt als 
die magyariſche oder die deutſche, daß man 
ungariſche Beamte lieber im Lande 
duldet als tſchechiſche, deren Entfernung 
verſchiedentlich ſlowakiſche Politiker im 
Laufe der letzten Jahre mit aller Offen⸗ 
heit und Entſchiedenheit forderten. Alle 
dieſe Dinge, die man jahrelang gefliſſent⸗ 
lich vor der Oeffentlichkeit geheimzuhalten 
verſuchte, werden nun bekannt, dringen in 
die Welt hinaus und ermöglichen ſo auch 
dem Fernerſtehenden, dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staate einmal hinter die Kuliſſen 
zu ſchauen. Dabei fehlt es auch nicht an 
Erkenntniſſen, die wie ein Treppenwitz 
der Weltgeſchichte anmuten, nämlich wenn 
man hört, daß ſich die Slowaken immer 
wieder mit Händen und Füßen gegen die 
zentraliſtiſchen Regierungsmethoden von 
Prag gewehrt haben. Ausgerechnet die 
Tſchechen ſind es, wie man alſo ſieht, die 
den Zentralismus predigen und zu ver⸗ 
wirklichen trachten. Dieſelben Tſchechen, 
die früher im öſterreichiſchen Staate den 
Zentralismus als ſchwerſte Gefahr der 
Nationalitäten in der Monarchie be⸗ 
kämpften. So zeigt ſich die ganze innere 
Unwahrheit der einſeitigen Propaganda 
gerade der Leute, die ſich Jahre hindurch 
als die Totengräber der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie betätigten. 

egen Hochverrates hat man den 
Slowakenführer Tuka angeklagt. 
Einen Hochverrat hat man ihm bis jetzt 
nicht nachweiſen können. ohl 
aber hat man die peinliche Feſtſtellung 
machen müſſen, daß nicht nur Tuka, ſon⸗ 
dern eigentlich alle Slowaken 
einig waren und ſind in dem Be⸗ 
ſtreben, die Autonomie der Slowakei 
zu erkämpfen, wie ſie ſeinerzeit den Slo⸗ 
waken, als ſie in den tſchechiſchen Staats⸗ 
verband hineingeholt wurden, in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden war. Daß 
dieſer Kampf um die Autonomie jetzt in 
ſeiner ganzen Schärfe ſichtbar wird, das 
iſt die zweite Enttäuſchung, die 
die Erheber der Anklage gegen Tuka jetzt 
erleben müſſen. Man hört da intereſſante 
Dinge von einer Geheimklauſel, von dem 
Geheimvertrag von Turocz⸗St. Martin, in 
der vor der Vereinigung der Slowaken 
und der Tſchechen im Jahre 1918 den 
Slowaken ausdrücklich zugeſichert wurde, 
daß ſie nach zehn Jahren gemeinſamen 
Zuſammenlebens in einem Staate über 
die weitere Geſtaltung ihrer ſtaatsrecht⸗ 
lichen Stellung Prag gegenüber ſelber 
würden beſtimmen können. Und man er⸗ 


fährt aus den Zeugenausſagen und aus 


den verleſenen Protokollen, wie ſich die 
Tſchechen immer wieder geweigert haben, 
jene Geheimverträge nun wirklich zu er⸗ 
füllen und wie die Slowaken Jahre hin⸗ 
durch vergeblich für die Einhaltung der 
ihnen gegebenen Zuſicherungen kämpfen 
mußten und immer mit dem gleichen nega⸗ 
tiven Erfolg. 

Das Bekanntwerden dieſer Tatſachen iſt 
nun für die Tſchechen um ſo peinlicher, als 
dadurch die Saat der Unzufriedenheit 
üppig aufzublühen beginnt und inſofern, 
als nun auch für die Tſchechen zu be⸗ 
fürchten ſteht, daß auch die . in 
der Tſchechoſlowakei auf den Geſchmack 
kommen und ihrerſeits ihren analogen 
Forderungen Nachdruck verleihen werden. 
Dehn es ift ſelbſtverſtändlich, daß für die 
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei der Ge- 
danke unerträglich iſt, daß die auf einem 
weit niedrigeren Kultur⸗ und Zivili⸗ 
ſationsniveau ſtehenden Slowaken eine 
Autonomie erhalten könnten, während 
man dieſe ſelben Freiheiten den Deutſchen 
noch immer verſagt. So trägt der 
Hochverratsprozeß gegen Tuka mit ſeinen 
in der Tat ſenſationellen Enthüllungen zu 


allem anderen eher bei als zu einer Feſti⸗ 


gung der Staatsautorität im Tſchechen⸗ 
ſtaat. Er bedeutet vielmehr geradezu ein 


* 


Signal für alle die Unzufriedenen, die 
nur auf den gegebenen Augenblick warten, 
um endlich ihre Forderungen erneut an- 
melden zu können. 5 

Schon heute kann geſagt werden, daß 
der Preßburger Hochverratsprozeß weit 
über die Grenzen der Tſchechei hinaus eine 
grundſätzliche Bedeutung gewonnen 


hat. Dadurch nämlich, daß er die innere 
Haltloſigkeit des Fundaments aufgezeigt 
hat, auf dem der Diktatfrieden von 


St. Germain aufgebaut wurde. Man er⸗ 
zählte damals der Welt, daß man mit der 
Tſchechei einen Nationalſta at ſchaffe, 
daß man die Slowaken in gleicher Weiſe 
wie die Tſchechen von dem Joche der 
Fremdherrſchaft befreit habe und daß 
nun eitel Freude und Zufriedenheit in 
den Reihen der befreiten Völker herrſche. 
Der Tukaprozeß in Preßburg erweiſt nun 


diele Erzählungen und Behauptungen als Tukaprozeß deutlich auf. 
unwahr und zeigt wieder einmal, daß die 


Neuordnung in Mitteleuropa, wie ſie im 
Jahre 1918 diktiert wurde, in Wirklichkeit 
keine Ordnung und keine Befriedung De- 
deutet, ſondern nur eine Umgruppies 
rung, bei der die einzelnen Nationen 
wie Schachfiguren umhergeſchoben wurden 
zu Nutz und Frommen der ſogenannten 
Siegermächte. Denn man muß ſich deſſen 
erinnern, daß in zahlreichen geheimen Be- 
ſprechungen und Denkſchriften in der Zeit 
der Friedenskonferenz die Angliederung 
der Stomatet an den neuen Tſchechenſtaat 
gefordert und ſchließlich durchgeſetzt wurde 
mit dem Hinweis auf militäriſch⸗ſtrate⸗ 
giſche Rückſichten, die es erforderten, daß 
der neue Tſchechenſtaat einen Korridor 
nach dem Oſten hin braucht. Daß dabei 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen, 
das auf denſelben Konferenzen Wilſon 
predigte, verletzt wurde, das zeigt jetzt der 


Silesius. 


plages ausgebreitet. 


Zum Empfang des „Graf Zeppelin“ im Heimathafen. 
Ein Bild von den Vorbereitungen für die 3 des Luftſchiffes. 


dem Luftſchiff die Windrichtung am Boden anzeigen ſo 
I Im Hintergrund ift die . = Bau befind 


Die Landeflagge, die 
liegt aA dem Raſen des Aue 
iche Zeppelin⸗Halle ſichtbar. 


Innenpoliliſche Sorgen. 


die Kabineklsumbildung. — die Sehnjucht nach dem Ausgleich. 


Warſchau, 2. September. (Eig. Telegr.) 


Nach Abſchluß der Haager Konferenz tritt die 
innerpolitiſche Sorge der polniſchen 
Regierung wieder ſtark in den Vordergrund. 
Eine Frage erſter Ordnung ift dabei natur⸗ 
gemäß die Umbildung der Regierung 
Switalſki, die mit Nachdruck vorbereitet zu 
werden ſcheint. Zwar hat die Sanierungspreſſe 
erſt in den letzten Tagen die Abſicht Pilſudſkis, 
ſich auf das Generalinſpektorat der Armee zu⸗ 
rückzuziehen und an der Umbildung des Kabi- 
netts nicht mehr teilzunehmen, dementiert. 
Aber die Tatſache der Regierungsumbildung an 
ſich wurde keinesfalls in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Das Verhalten des Marſchalls, deſſen 
Geſundheitszuſtand eine Verlängerung des 
Ferienaufenthaltes notwendig ge⸗ 
macht hat, konnte letzten Endes auch nur im 


Hinblick auf die Auswahl der kommenden Kabi⸗⸗ 


nettsmitglieder Einfluß haben. Jetzt weiß aber 
das „ABC“ zu berichten, daß Switalfti und 
Slawek auf ihrem letzten Beſuch beim Mar⸗ 
ſchall beſchloſſen haben, den Sejm nicht vor Be⸗ 
ginn der Budgetverhandlungen einzuberufen, der 
nach der Verfügung Ende Oktober fällig 
wird. 

Die eventuelle Neubildung der Regies 
rung hätte ſich in erſter Linie in der Rich⸗ 


115 einer Beſetzung, ſowie der Her⸗ 
ſtellung des Burgfriedens zu voll⸗ 
ziehen. Darüber hinaus wäre die Erzielung 
einer wirtſchaftlichen Einheitsfront 
b was nicht nur durch eine Zuſammen⸗ 
arbeit der Regierung mit dem Sejm, ſondern auch 
urch einen entſprechenden Ausgleich der Gegen⸗ 
ſätze unter den Oppoſitionsparteien erzielt wer⸗ 
den ſoll. In dieſer Frage hat ſchon jetzt die Re⸗ 
gierung der Rechtsoppoſition durch die Verhand⸗ 
ungen der Agrarzölle Zugeſtändniſſe ge 
macht. Sie hat vor allen Dingen das durch die 
Getreidereſervepolitit verärgerte Dorf wieder 
auszuſöhnen verſucht. ` 
Offen bleibt zunächſt, wie fih das kommende 
Kabinett zur Verfaſſungsfrage ſtellen 
wird. Denn ſelbſt wenn die wirtſchaftliche Ein⸗ 
eitsfront gelingt, was im Intereſſe der 
irtſchaft fraglos wichtig ſei, würde die 
Wiederaufrollung der Verfaſſungskonfliktes die 
angeſtrebte Zuſammenarbeit nur zerſtören. 


An der litauiſchen Grenze. 


2 Warſchau 2. September. (Eig. Telegr.) 

An der polnſch⸗litauiſchen Grenze ift. es im 
Kreiſe Schwenciany in der Nacht vom 31. 
Auguſt wieder zu einem Zwiſchenfall gekom⸗ 
men. Einige bewaffnete Litauer verſuchten 
angeblich die Grenze zu überſchreiten, woran ſie 
von der polniſchen Grenzwache Aae wurden. 
Das . Karabinergejeht hatte auf 
jeder Seite einen Verletzten zur Folge. 


Der Ausklang der Leipziger herbſtmeſſe 


Die vorjährige Herbſtweranſtaltung übertroffen Konjunkturdepreſſion und 


unſichere Lage im Haag drückten aufs Geſchäft. 


Trotzdem mittelmäßiges 


Ergebnis bei impoſanten moraliſchen und Propagandaerfolgen. — Die 
Beteiligung Polens. 
(Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. F. S.⸗ Mitarbeiter.) 


Leipzig, den 30. Auguſt. 

Nun hat die Leipziger. Herbſtmeſſe ihre Pforten 
etoen, und jetzt wird nunmehr eine Ueber⸗ 
| t über den Umfang und die Geſchäftsbilanz 
er Herbſtveranſtaltung möglich. Die diesjährige 
erbſtmeſſe fiel in keine glückliche Konjunktur. 
ie Geſchäftslage in Deutſchland iſt undurch⸗ 
ichtig und eher ſehr ſchwer, aber auch in den 
achbarſtaaten, die noch immer das Haupt- 
kontingent der Ausſteller und Beſucher ſtellen, 
iſt die wirtſchaftliche Situation nicht gerade ge⸗ 
ſchäftsanregend. Dazu kam noch, daß die Haager 
Kreiſe gerade unmittelbar vor der Meſſeeröffnung 
und während der erſte Meſſetage ihren Höhe: 
punkt erreicht hatte und man mit einem völligen 
Zuſammenbruch der Konferenz rechnete, von der 
alle europäiſchen Staaten eine Beruhigung der 
ökonomiſchen und finanziellen Lage erwarten. 
Als die Botſchaft aus dem Haag eintraf, die 
den Stoi. des eee ENG meldete, 
war die Melle gerade zu Ende. Daher konnte 
die nee Welt die Wirkung der Ligui⸗ 
dierung der Nachkriegsfolgen nicht mehr e 
wie etwa die Börſe, die ſofort mit einer großen 
Hauſſe einſetzte. 


Richtig hat der Vorſtand des Leipziger Meß⸗ 
amts, Dr. Köhler, in einer Anſprache auf dem 
Preſſeabend hervorgehoben, daß die Meſſe die 
Konjunktur nicht Be jondern fie nur an⸗ 
RL könne, ähnlich der Funktion der Börſe. 

ie Meſſe zeigt die gen in der ſich die 
Konjunktur bewegt, und damit leiſtet ſie allen 
Wirtſchaftszweigen einen höchſt wichtigen Dienſt. 
Dazu kommt u wie Dr. Köhler richtig be⸗ 
tonte, daß ſpeziell die Herbſtmeſſe, auf der, im 
Gegenſatz zur Krügiahrsmelle, der deutſche Ma⸗ 
ſchinenbau nicht ausſtellt, infolge dieſer Ein⸗ 
schränkung ſpeziell die Techniſche Meſſe nicht die 

zedeutung der Frühjahrsveranſtaltung hat; 
dieſer Mangel wird allerdings zum groben eil 
dadurch kompenſiert, daß die Baumeſſe, wie in 
dieſem Jahre wieder, immer ein flottes Ge⸗ 
ſchäft aufweiſt, da ſie die Aufgabe hat, den Ma⸗ 
terialbedarf für die im Frühjahr beginnende 
Bauperiode zu decken. Ueberdies hat die Herhſt⸗ 
. regelmäßig ihre Bedeutung für das Weih⸗ 
na tsgeſchaff, allerdings nur als Nachleſe, da 
die Hauptbeſtellungen 
meſſe erledigt werden. x 

nier Berückſichtigung dieſer Umſtände muß 


ereits auf der Frühjahrs⸗ 


etwa 400 annimmt; ebenſo iſt Polen au 


man das Ergebnis der diesjährigen Herbſtmeſſe 
im großen und ganzen d als befriedigend be⸗ 
zeichnen; ſie hat im Umfang der Beteiligung 
und in ihrem Verlauf durchaus der vorjährigen 
Herbſtmeſſe entſprochen, und man dürfte auch 
diesmal mit insgeſamt etwa 100 000 geſchäft⸗ 
lichen Beſuchern zu rechnen haben, wovon etwa 
15 Prozent aus dem Ausland kamen, während 
die Ausſtellerzahl von über 80 000 die vorjährige 
Beteiligung ſogar noch übertrifft. In den ein⸗ 
zelnen Branchen war das Geſchäft vorwiegend 
ſtill. Die Textilmeſſe, heute die bedeu⸗ 
tungsvollſte der Welt, kann einen befriedigenden 
Geſchäftserfolg buchen, der nicht zuletzt im Zu⸗ 
ſammenhang der Belebung der Textilkonjunktur 
in ganz Mitteleuropa ſteht. Nach genauen Unter: 
ſuchungen find auf 100 Intereſſenten der Texiil— 
branche mindeſtens 15 Prozent Käufer entfallen. 
die größere Abſchlüſſe tätigten. 

Die Techniſche Meſſe, die trotz des Feh⸗ 
lens der großen Maſchinen eine impoſante Schau 
bot, hat, allerdings nur in manchen Spezial: 
branchen, einige größere Geſchäfte tätigen können 
ſo daß das Ergebnis als leidlich befriedigend 
angeſehen werden kann. In der Keram: 
Branche entſpricht das verhältnismäßig ge⸗ 
ringe Geſchäft einer Durchſchnittsmeſſe. Die 
Sparte Porzellangeſchirr hat dadurch eine An⸗ 
regung erfahren, daß für Geſchirrporzellan für 
Mitte Oktober eine Preiserhöhung angeſagt wor⸗ 
den iſt, wodurch die Kundſchaft neranlaßt wurde, 
noch vor Eintritt der Preiserhöhung ihren nor⸗ 
malen Bedarf einzudecken. In Luxus porzellan 
war das Geſchäft mäßig. Dieſe Induſtrie liegt 
im allgemeinen noch immer ziemlich ungünſtig. 
Die Lage der Steingutinduſtrie hat ſich, 9 
Gebrauchsgeſchirr in Frage kommt, im Laufe ves 
Jahres dauernd Beuſchlechtert, Der Abſatz iſt 
ſowohl im Inland, wie im Ausland ſtändig zu⸗ 
rückgegangen, ſo daß die Fabriken genötigt waren, 
entweder Arbeitskräfte zu entlaſſen oder Kurz⸗ 
arbeit oder auch Stillegungen ganzer Betriebs: 
abteilungen eintreten zu laſſen. In der Spiel⸗ 
warenbranche iſt das Geſchäftsergebnis ein recht 
mageres. Das Ausland hat ſeinen Bedarf be: 
reits auf der Frühjahrsmeſſe und in den Fabrit⸗ 
plätzen eingedeckt, ebenſo die binnenländiſchen 
Großkäufer. Die von der Detailkundſchaft ge: 
tätigten Einkäufe ſind in der Geſamtſumme nicht 
von Belang. So iſt es denn begreiflich, vt in 
der Spielzeugbranche am meijten für den Weg: 
fall propagiert wird. Die Glasbrande 
atte nur mittelmäßigen Zuſpruch zu verzeichnen. 

er Artikel leidet unter Ueberproduktion und 
Preisdrückung. Das weitperzweigte Metall: 
warenfach hatte unterſchiedliches Geſchäft; ein 
Teil der 50 Jet di iſt zufrieden, andere wieder 
klagen. So hat die Beleuchtungsinduſtrie trotz 
hervorragender Bemuſterung nur mäßige Erfolge 
zu verzeichnen. Geklagt wird übrigens über die 
italieniſche Konkurrenz in Alabaſter⸗ und 
Marmorampeln. Während die deutſchen Her- 
ſteller das Rohmaterial ſehr teuer bega fen 
müſſen, wird von den italieniſchen Fabrikanten 
das Fertigfabrikat um beinahe 50 Prozent billi⸗ 
ger angeboten, als es die deutſchen Herſteller 
vermögen. Relativ gut lauten die Berichte aus 
der Reklamemeſſe, der Schuh⸗ und 
Ledermeſſe. Die übrigen Meßzweige, 
wie Büroutenſilien, Muſikwaren, 
Papier, Verpackungs material, Korb 
waren, n waren, haben mehr oder 
weniger leidlich abgeſchnitten. 

Die Beteiligung Polens an der Herbſtmeſſe 
bleibt hinter der letzten Frühjahrsperanſtaltung, 
die etwa 12—1300 Beſucher verſammeln konnte, 
erheblich zurück, und man geht nicht fehl, wenn 
man die polniſche Be ae . mit hö a 

als 

Ausſteller diesmal ſchwach vertreten — nur eine 
einzige yen h Firma, und zwar das be: 
kannte kunſtgewerbliche eee rei 
Allina, ſtellte aus. Die ſchwächere Vertretung 
Polens liegt einerſeits in der mißlichen wirt⸗ 
Male Lage und anderfeits in den noch 
immer beſtehenden Einfuhrer chwerniſſen die jede 
Kacheln e Transaktion in Leipzig hindern. Die 
ertretung Polens auf der Herbſtmeſſe ift ange: 
ſichts dieſer Umſtände immerhin doch noch als 
leidlich anzuſehen. Wenn auch weniger Ein⸗ 
käufe Beſuche wurden, ſo haben doch viele pol⸗ 
niſche Beſucher ihre Studien in Leipzig gemacht 
und orientierten lich daſelbſt über die 1 
des Weltmarktes in Produktion und Preiſen. 
Es muß N werden, daß alle Beſucher 
aus Polen, die ſchon die hohen Paß⸗ und Reiſe⸗ 
koſten nicht ſcheuen, um nach Leipzig zu kommen, 
als durchaus ernſte Beſucher anzuſehen find, 
während das Agenten: und Zwiſchenhändlertum 
ſo gut wie ganz ausſcheidet. Trotz der mäßigen 
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Er führt den Zeppelin in die Heimat 
zurück. 
Kapitän Lehmann, 
der in Vertretung des zu Verhandlungen in 


Amerika zurückgebliebenen Dr. Eckeners das Luft⸗ 
ſchiff in die Heimat führt. 


Dienstag, 3. September 1929 Poſener Tage blatt 


Ausſtellungs kalender. 

Montag, 2. September: Empfang des offizi⸗ 
ellen bulgariſchen Ausflugs; 

Dienstag, 3. September: Eröffnung des litur⸗ 
giſchen Muſikkongreſſes; 

Mittwoch, 4. September: Empfang des Hol- 
ländiſchen Ausflugs. 
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Ans Stadt und Land. 


September. 


Poſen, den 2. 


Drei Dinge nur vermag ich ganz zu loben, 
Die ſtets zu echtem Heil den Grund geleget: 
Geſundheit, Mut und heitern Blick nach oben. 
Emanuel Geibel. 
—ů uV) 


vorüber! 

Die Bedürfniſſe der Landesausſtellung hatten 
in den letzten Monaten eine Benutzung der Poſe⸗ 
ner Schulen als Maſſenquartiere und damit 
einen vorzeitigen Schluß des letzten Schuljahres 
erforderlich gemacht. Gleichzeitig mußte der 
Wiederbeginn des neuen Schuljahres, der ſonſt 
der 1. September iſt, auch noch je nach Bedürfnis 
verſchoben werden, und jo kommt es, daß das 
neue Schuljahr je nach Art der Schulen verſchie⸗ 
den beginnt. In den beiden höheren deutſchen 
Schulen der Stadt Poſen, dem Deutſchen 
Gymnaſium und dem Below⸗Knothe⸗ 
ſchen Lyzeum, wird der Unterricht M itt- 
woch früh wieder aufgenommen. Damit haben 
die nahezu einvierteljährigen Sommer: 
ferien ihr Ende erreicht. Gott ſei Dank 
— meinte geſtern ein Primaner und gab 
damit den Empfindungen Ausdruck, die heut 
wohl 
mögen ſie auch Rieſenfaulpelze allererſten Ran⸗ 
ges ſein. Es iſt eben nichts ſo ſchwer zu ertragen, 
wie eine Reihe von guten Tagen, und immer- 
während Zuckerbrot bekommt auch dem geſün⸗ 
deſten Magen nicht. Darum jetzt wieder hinein 
in die ernſte Pflichterfüllung, denn aus ihr wach⸗ 
ſen Menſchen heran, wie ſie gerade unſere Zeit 
beſonders dringend nötig hat: Männer und 
Frauen, die für den Ernſt des Lebens ausgerüſtet 
find und ſich im Kampfe des Lebens bewähren. 

In dieſem Sinne führen wir Eltern jetzt auch 
zum erſten Male die Lernan fänger der 
Weisheitsſtätte zu. Sinds auch gemiſchte Ge⸗ 
fühle, die uns beſchleichen, wenn wir unſere Lieb⸗ 
linge der Schule anvertrauen, ſo tröſten wir uns 
doch bei dem Gedanken, daß die Schulpflicht uns 
allen einmal, freilich unbewußt, die Pforten des 
Kindheitsparadieſes faſt ganz geſchloſſen hat, und 
daß wir nur ab und zu einmal den Blick in die 
Gefilde ſeliger Kindheit werfen durften. An 
die Stelle des kindlichen Spiels tritt jetzt ernite 
Arbeit, die aber um jo leichter fällt, je größere 
Freudigteit wir unſeren Kindern einimpfen und 
je williger wir ſie in der Plichterfüllung machen. 
Elternhaus und Schule find jetzt die beiden An⸗ 
gelpunkte, um die ſich die nächſten Jahre der 
Gedantentreis der Kinder konzentriert. Sorgen 
wir dafür, daß die beiden Stätten ſich in der 
Arbeit an den jungen Kinderſeelen nicht wider⸗ 
ſtreiten, ſondern Hand in Hand miteinander dem 
gemeinſamen hohen Ziele zuſtreben, Menſchen zu 
erziehen, wie ſie unſere harte Gegenwart braucht, 
willige Menſchen, die aus einer gewiſſen Freu⸗ 
digteit die Kräfte ſchäpfen, alle Hemmniſſe des 
Lebens ſpielend zu überwinden. hb. 

o a — 


Eine wichtige Entſcheidung des 

Oberſten Gerichts. 
Der Kontrolleur eines Finanzamtes hatte in 
einem Falle in Abweſenheit des Unternehmers 
und entgegen Artikel 51 des Umſatzſteuergeſetzes 
ein Protokoll aufgenommen, in dem er feſtſtellte, 
daß von vier die Wohnung des Steuer⸗ 
zahlers bildenden Zimmern eines, das als 
-agerraum angemeldet war, Ladeneinrichtung 
aufweiſe nud daher die Löſung eines Ge⸗ 
werbeſcheines der zweiten Handels⸗ 
kategorie erfordere. Auf Grund dieſer An- 
gaben hatte das Finanzamt den Steuerzahler des 
Verſtoßes gegen Artikel 98 des Geſetzes für ſchul⸗ 
dig befunden und ihn wegen Führung eines 
lnternehmens ohne Gewerbeſchein mit einer 
Geldſtrafe belegt. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht, vor dem der 
Fall jetzt zur Verhandlung gelangte, kam zu der 
eberzeugung, daß die Feſtſtellungen der Be- 
hörde nicht im rechtmäßigen Verfahren erfolgt 
ſeien. Das Gewerbeſteuergeſetz erklärt im Art. 2 
als beſondere Handelsräume auch Räume, in 
denen Warenhandel geführt oder auch andere 
Handelsoperationen vollzogen werden, während 
Artitel 95 die Unternehmer wegen Führung eines 
Geſchäfts ohne Gewerbeſcheine beſtraft. 

Die Strafe könne daher im vorliegenden Falle 
"Nur auferlegt werden, wenn die Unterſuchung zu 
Jeſtſtellungen führen würde, wie fie in Artikel 11 
vorgeſehen find. Im vorliegenden Falle fei aber 
nicht ſicher feſtgeſtellt, daß ſolche Operationen in 

em betreffenden Lokal vollzogen wurden. 

— —— 


Der Spuk von Haltenau. 

In der „Deutſch. Rundſch.“ in Bromberg leſen 
wir folgende niedliche Plauderei: 
b Kein Druckfehler: Es handelt fih nicht um den 
bekannten und vielbeſungenen Spuk von Lüb⸗ 
genau, ſondern um den von Halten au. 
daltenau, zu polniſch Trzemetowo, Kreis Brom- 
erg. 

‚jo in dieſer Ortſchaft war es ſeit einiger 
DEU nicht geheuer. Es gingen Gerüchte um, die 
immer beſtimmtere Formen annahmen. Im 


jeden Schüler, jede Schülerin erfüllen, O 


Am Dienstag, d. 3. d. Mts., Premiere. Ein mächtiges Drama d. Fox-Fim- Gesellschaft 
unter d. Titel: „TITANIC“ (Die Stadt der Träume). 
Regie: Allan Dwan. — In den Hauptrollen: George O'Brien, der Held des Films 
„Sonnenaufgang“, Virginia Valli und June Collyer. 


Numerierte Plätzel 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Numerierte Plätze! 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters, 


Hauje eines Stellmaders pute es, flüſterte man 
E 


ich erſchauernd ins Ohr. Es ſpuke? Jawohl, der 
eufel hauſe in der Wohnung des Stellmachers 
Echlafſtude Gegen 


und haupt .. in der 
abend käme er, allerdings unſichtbar, in das Haus 
mit einem ſchrillen Gepfeife. Er tolle durch das 
Zimmer der Eheleute, in dem auch noch ein Ge⸗ 
ſelle ſchlafe, werfe Tiſche und Stühle um und 
benehme ſich eben wie ein rechter Teufel. Manch⸗ 
mal hört man ein Poltern im Schornſtein. 

Den Leuten ſtanden die Haare zu Berge, was 
ſie aber nicht abhielt, jeden Abend den Teufel im 
Haufe des Stellmachers zu belaujhen. Und tat- 
ſächlich, man hörte das Gepfeife und den Lärm 
und wußte fih den Spuk nicht zu erklären. 

Bis die Polizei von un verteufelten Ge⸗ 
ſchichte zu hören bekam. ie ve hat für 
rdnung zu jorgen, und daß in der Wohnung des 
Stellmachers von Haltenau ein Teufel mit den 
Stühlen um fih werfe, kann kaum in der Ord- 
nung befunden werden. Alſo wurde vom nächſten 
Polizeipoſten ein Schutzmann beordert, dem Teufel 
auf die Spur zu kommen. Gewappnet mit 
Browning, Sabel der feſten Ueberzeugung, daß 
es keine Teufel gäbe, und einer Taſchenlampe 
begab ſich der Beamte in das Zimmer, in dem 
der Teufel zu hauſen pflegte. 

Und wirklich, der Beamte ſaß noch gar nicht 
lange im Dunklen, als es zu pfeifen begann. 
Ob mit oder ohne — a — jedenfalls ging 
dem Schutzmann, ohne daß er ſeine Taſchenlampe 
in Tätigkeit zu ſetzen brauchte, ein Licht auf. Und 
als er dann noch den Strahl ſeiner Lampe auf 
die Frau des Stellmachermeiſters richtete, hatte 
er den Teufel — aber es war ein Weibsteufel — 
bereits auf friſcher Tat ertappt. 

Ein befreiendes Gelächter Bat dem Spuk von 
Haltenau ein Ende gemacht. Der Weibsteufel 
vertrieb nämlich ihren enbar etwas ängſtlichen 
Gatten aus der Schlafſtube mit ihrem Spuk, um 
5 unterdeſſen mit dem Geſellen vergnügen zu 
önnen. 

Die Frau pfeift jetzt nicht mehr. Das beſorgt 
das ganze Dorf, wenn ſie ſich auf der Straße 
zeigt. 

X Poſener Bachverein. Nach faſt dreimonatiger 
Sommerpauſe nimmt der Chor ſeine Uebungen 
wieder auf, und zwar: in Gneſen am Mon: 
tag, 2. 9., 1834 Uhr in der Loge; in Poſen 
am Dienstag, 3. 9., 20 Uhr im kleinen Saale des 
Evang. Vereinshauſes; in Liſſa am Freitag, 
6. 9., 201% Uhr im Lokal Konrad. Die Chormit⸗ 
glieder werden aufgefordert, ſich pünktlich und 
vollzählig einzufinden. Neue Chormitglieder 
können zurzeit nicht aufgenommen werden, da 
die Uebungen für Bachs H⸗moll-Meſſe fon 
weit vorgeſchritten ſind. Dies größte und ſchwerſte 
Chorwerk der ganzen muſikaliſchen Weltliteratur 
foll, wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich ift, am 
1. November (Allerheiligen) um 16 Uhr 
in der Kreuzkirche aufgeführt werden. Hoffentlich 
begegnet dieſe Aufführung einem ebenſo großen 
Intereſſe wie die Jubiläumsaufführung der 
Matthäus⸗Paſſion. Alle, die es angeht, ſind hier⸗ 
durch gebeten, ſich Tag und Stunde der 
G = moll-Meſſe- Aufführung jetzt ſchon vor: 
merken zu wollen, damit jede Kolliſion 
mit einer anderen Veranſtaltung vermieden wird. 
Schriftliche Vorausbeſtellungen auf Eintritts⸗ 
karten (15, 12, 8, 5, 2½ Zloty und Steuer) können 
ſchon jetzt bei der Evang. Vereinsbuchhandlung, 
Wjazdowa 8 (fr. Berlinertor) erfolgen. 

X Katholiſch⸗kirchli erſonalnachricht. Kar- 
dinal⸗Erz gc Do Sr 7 pe % Aſſi⸗ 
ſtenten des Soziologiſchen Inſtituts Tadeusz 
1 zum ordentlichen Profeſſor 
der Poſener katholiſchen Gemeinſchaftsſchule. 

Die Schäden des ſtrengen Winters in Polen. 
Nach jet beendeten geititellungen ſollen in ang 
Polen rd. 1214 Millionen Obſtbäume dem 5 
des letzten Winters zum Opfer gefallen ſein. 
Von den Birnenbeſtänden wurden 90, von den 
Süßkirſchen 50, von den Pflaumen 39 und von 
den Aepfeln 29 v. H. vernichtet. 

x Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich 
geſtern nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen 
Gondel und Kurnit. Der in Staroleka wohnhafte 
Arzt⸗Major Dr. Dembazynſti vom 10. Feld⸗ 
artillerieregiment fuhr auf dem Wege nach Poſen 
mit ſeinem Kraftwagen mit ſolcher Kraft gegen 
einen Baum, daß das Auto, vollkommen zertrüm⸗ 
mert, in den Chauſſeegraben hinabſtürzte. Dr. 
Dembaozynſti, der am Steuer ſaß, erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb auf der Stelle. 
Von den anderen Inſaſſen wurde Dr. Dziuli⸗ 
towfti aus Poſen, ul. Pocztowa 33 (fr. Fric- 
drichſtr.), an der Stirn ſchwer verletzt, ſeine 
Frau erlitt ſchwere innere Kontuſio⸗ 
nen und Beinverletzungen, und dem Sohn 
dieſes Ehepaares wurden beide Beine ge— 
brochen. Die Verunglückten wurden in das Kran⸗ 


kenhaus am Bernhardinerplatz gebracht. Die Leiche 
des Majors wurde in die Leichenhalle des Mili- | bis 20.10: Interludium. 


tärkrankenhauſes übergeführt. Polizei und Mili⸗ 
tärbehörde haben die Unterſuchung eingeleitet. 


X Warnung. Vergangene Woche erſchien beim 
Landwirt L. in Owieſchön ein etwa 30järiger 
Mann in einem blauen Anzug, ungefähr 1,68 
Meter hoch, längliches Geſicht, gab ſich als Ange⸗ 
pa eines Sejmbureaus aus und erklärte, er 
ei beauftragt, Auswanderungsluſtigen Ausreiſe⸗ 
papiere zu überbringen. Da der Mann einen 
ziemlich vertrauenerweckenden Eindruck machte, 
außerdem verſchiedene Herren, die die Abſicht 
fte dez auszuwandern, mit Namen nannte und 
e genau zu kennen ſchien, ſo ließ ſich L. über⸗ 
reden, dem „Sejmbeamten“ das Fahrrad zu leihen. 
Nachdem ſich der junge Mann von Herrn E. aus 
Libau aß 2 Zloty Reiſeunterſtützung hatte aus⸗ 
R laſſen, verſchwand er mit dem Rade auf 

immerwiederſehen. Beamte der Station Far⸗ 
kowo glauben ſich erinnern zu können, daß ein 
ähnlicher Mann am Freitag ein Fahrrad aufge⸗ 
geben hatte und in der Richtung Gneſen weiter⸗ 
gereiſt iſt. P 

X Der I. Schwimmverein Poſen hält morgen, 
Dienstag, in der Loge, Grabenitr. 25, feine M o- 
natsverſammlung ab. In Anbetracht der 
äußerſt wichtigen Sa ſowie zur Be⸗ 
prechung des am Sonntag, 8. d. Mts., ſtattfin⸗ 
enden Internen Wettſchwimmens werden all 
Mitglieder um ihr Erſcheinen gebeten. ; 

X Jm. Poznańjti Inſtytut Musyeyny, ulica 
Ogrodowa 4 (fr. Gartenſtr.), beginnt der Unter⸗ 
richt am 5. September. Anmeldungen für das 
neue Schuljahr werden noch angenommen wochen⸗ 
tags von 11—1 Uhr vorm. und von 5—7 r 


nachmittags. 
x Kommuniſtiſche Plakate. & der Nacht zum 
rſonen an den 
ochbrücke und auf 


Sonntag haben unbekannte 
Fern 1 ade auf der St. 
der Chrobrybrücke Tafeln und Plakate mit kom⸗ 
muniſtiſchen Aufſchriften befeſtigt, die von der 
Feuerwehr am Sonntag entfernt wurden. 

X Beim Baden in der Warthe ertrunken ift 
Alfred Schröter, wohnhaft ul. Kreta 22 (fr. 
8 e Die Leiche wurde geborgen und ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. j 

X. Verhaftet wurde wegen eines Handtaſchen⸗ 
diebſtahls in der Katharinenkirche ein Marjan 


ankowſki, wohnhaft ul. oſtrowa 2 (fr. 
Poſadowſt itt.). 
X Unfälle. Am Sonntag um 16.50 Uhr wurde 


auf Górna Wilda (fe, a He Ede 
Strumykowa (fr. Bachſtr.) Helena Obremſka 
wohnhaft ul. Strumykowa 2, von dem Automobil 
PZ 46 074 überfahren und leicht verletzt. — Am 
Sonntag gegen 12 Uhr ſind auf der ul. Pocz⸗ 
towa gr e edrichſtr.) ein Autobus der Da 
bahn Nr. 5 und das Automobil PZ 44 730 zuſam⸗ 
mengeſtoßen, wobei das Auto beſchädigt wurde. 

X Raubüberfall. Von ei p e mA nad) dem 
re ee eine Frau Katarzyna O. aus 
Górna Wilda 30 (fr. Kronprinzenſtr.) von zwei 
jugendlichen Räubern überfallen und ihr die 
5 mit einigen Zloty und einer goldenen 

amenarmbanduhr geraubt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Stefan 

tedler, wohnhaft ul. Poludniowa 2, am 

ildator, 100 Zloty; auf dem Boden des Michal 
Walenciak, ul, Pocztowa 29 (fr. Friedrichſtr.), 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verſucht; auf 197 
Tat haft Pose wurde Wladyſlaw Winkler 
wohnhaft Poſener Straße 27 a. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei wolkenloſem Himmel 20 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 3. September: 5.15 und 18.43 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh -+0,10 eter, gegen 
+ 0,12 Meter am Sonntag und +0,16 Meter 
am Sonnabend früh. g 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Kiel der Aerzte“, ul. 5 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X 2 der Apotheken für die Zeit vom 
31. rri * bis 7. September. Altſtadt: Adler⸗ 
Apotheke, ar Rynek 41, e ai eke, 

i ee 76, St. Petri⸗Apotheke, ul. Hóls 
wiejſta 1, Sapieha⸗Apotheke, Plac Sapiezynifi 1, 
Apteka 27. Grudna, ul. 27. Grudnia 18. — St. 
Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 
Nr. 26, Plucinſki⸗Apotheke, ul. Mariz. Focha 72. — 

erſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzewſtiego 12. — 

ilda: Fortuna⸗Apotheke. Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 3. Sep- 
tember: 7—7.15: Morgengymnaſtik. 12.20 bis 
12.50: Bildfunk. 12.50—13: Mitteilungen der 
Landesausſtellung. 13—13.05: N Fan⸗ 
farenblaſen vom Rathausturm. 13.05 As 14: 
Schallplattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten und des ſtädt. Schlachthofes. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
„Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
17.30—17.50: Franzöſiſch (Mittelſtufe). 17.50— 
18: Mitteilungen der Landesausſtellung. 18—19: 
Nachmittagskonzert aus Warſchau. 1919.20: 
Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr Nowy. 19.20-19.40: Silva rerum. 19.40 
20.10— 20.30: Vortrag 


Franzoſen in 


Sonntag trat 


Beilage zu Mr. 201 


„Die Bücherwelt“. 


20.30— 21.30: Klavierkonzert. 


21.30—22: Geſangsvorträge. 22—22.15: Zeit⸗ 
eichen, Patkommunikate. 22.15— 22.45: Bild» 
dank 22.45—24: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“ 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pojem 

* Birnbaum, 31. Auguft. In Altgörzig 
verunglückte die 20jährige Lucja . fa 
aus Birnbaum. Beim Setzen eines Schobers 
rutſchte die Verunglückte herunter und fiel auf 
eine Gabel, die ihr in den Leib drang. 
Schwerverletzt brachte man ſie in das Kranken⸗ 
8 nach Zirke, wo de gleich operiert wurde. 

ie Gabel ſoll in die Därme und die Blaſe ein⸗ 
gedrungen 1 5 u 

«Bromberg, 1. September. Dem „Dziennit 
Bydgoſki“ wird aus Leſerkreifen mitgeteilt, daß 
über zwei Fenſtern des früheren humaniſtiſchen 
Gymnaſiums am Weltzienplatz ſich noch zwei 
preußiſche Adler befinden, die man bisher 
nicht entfernt hat. Das Blatt verſieht die epoche⸗ 
machende Mitteilung mit einer Ueberſchrift, die 
die Beſeitigung dieſer Adler fordert. Uebrigens 
iſt das Blatt falſch informiert: Es handelt ſich 
um einen preußiſchen und einen deutſchen Adler. 

* Gnejen, 31. Auguſt. Der Anterprokurator 
Sowa wurde zum Unterjuhungstidter beim 
hieſigen Bezirksgericht ernannt. Der Burgrichter 
Filipiat wurde zum Bezirksrichter ernannt. 

* Grätz, 31. Auguſt. Beim Schneidermeiſter 
Łucjan Cygalſki wurden bei einem Ein: 
bruchsdiebſtahl Herren⸗ und Damenklei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 7000 Zloty geſtohlen. 

* Goityn, 31. Auguſt. Ein Militärlaſt⸗ 
auto ſtreifte das dem Landwirt Tſchepe aus 
Bogdanki gehörige Geſpann und zerdrückte einem 
Pferde das linke Hinterbein. Der Eigentümer 
war ſoweit im Rechten, daß er auf der rechten 
Seite der Chauſſee und mit dem äußerſten Rade 
fogar im Rinnitein ſtand. — Der Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Stachowſki, der feit ungefähr acht Jahren 
hier amtierte, tritt mit dem 1. Oktober in den 
Ruheſtand. > - N 

* Inowrockaw, 31. Auguſt. Die Errich⸗ 
tung eines Flughafens war das Thema, 
das kürzlich vom Vorſtand des hieſigen Komitees 
der Luftſchutzliga unter dem Vorſitz des Vizeprä⸗ 
ſidenten Juengſt eingehend beſprochen wurde. 
Es wurde eine entſprechende Eingabe an die zu⸗ 
Bun en militäriſchen und Verwaltungsbehör⸗ 

n abgeſchickt. — Die Koſten des Wieder⸗ 
aufbaues der Muttergotteskirche 
1 ſich nach einer Veröffentlichung des Wie⸗ 
eraufbau⸗Komitees auf 330 525 Zloty, in wel⸗ 
chem Betrage auch die Koſten der neuen Straße, 
die zur Kirche führt, der neuen Umzäunung der 
Kirche ſowie des Friedhofplanes enthalten ſind. 
555 Deckung dieſer Koſten ſind an Spenden bis⸗ 
er insgeſamt 214 129 Zloty eingegangen, dar⸗ 
unter ein net von 20 000 21. 
Die bisher für Gottesdienſte benutzte proviſo⸗ 
tiſche Kirche ſoll in ein Gemeindehaus umge⸗ 
baut werden. à > 

* Obornik, 31. in Die. Lehrlinge Ae 
Bartol und Wladyſtaw Gumny jtahlen 
ihrem Lehrherrn, dem ee hg udwit 
Panek nach und nach Räucherwaren im Werte 
von 300 Zloty. s 


Sport und Spiel 


Im Leichtathletik⸗Länderkampf in Warſchau 


konnte polen über die überaus ſiegesſicheren 
Tſchechoſlowaken im Verhältnis von 844 :73% 


Punkten gewinnen und 5 neue Rekorde aufſtellen. 
Erwähnenswert von den neuen polniſchen Rekor⸗ 
den find 400 Meter Kojtrzewiti 54,2, 200 Meter 
Sikorſki 22,2, 1500 Meter Petkiewicz 4,00, 2, Star 
fette viermal 400 Meter 3,36,4. 

Deutſchland hatte am geſtrigen Sonntag an 
zwei Fronten Länderkämpfe auszutragen, die es 
beide gewann. Nach hartem Kampfe wurden die 
€ aris mit 79:66 Punkten und 
nach leichtem Kampfe die Schweizer in Zürich 
mit 83:54 Punkten geſchlagen. Dies find bereits 
die dritten Länder ⸗Doppelkämpfe Deutſchlands, 
die es an beiden Fronten zugleich gewann. 

Fortuna —Warta. Die hieſige Warta hatte am 
Sonnabend und Sonntag die gute Leipziger Fuß⸗ 
ballmannſchaft Fortuna zu Gaſt. Warta trat am 
Sonnabend in etwas abgeſchwächter Aufitellung 
an, war trotzdem den Gäſten techniſch leicht über⸗ 


legen. Den Sieg haben die den t nur — 
guten Taktik, ihrem ſehr rar art und ihrer 
zähen Ausdauer zu verdanken. Der 3:0 ⸗Sieg 


war dem Verlauf des Spiels nach etwas zu hoch, 
da Warta leicht überlegen war. Am geſtrigen 
rta in etwas beſſerer Aufitellung 
an, und man ſah ein techniſch höher ſtehendes 
Spiel. Unter den zahlreichen deutſchen Gäſten 
war auch ein Vertreter des deutſchen General⸗ 
konſulats zur Begrüßung der annſchaften 
erſchienen. Der Spielverlauf begann febr viel- 
verſprechend. Schon in den erſten acht Minuten 
fielen auf jeder Seite ein Tor. Kurz vor 
Schluß der Halbzeit konnte Warta noch einmal 
erfolgreich jen, um nach völlig ausgeglichenem 
Kampfe in der zweiten Halbzeit noch einmal ein⸗ 
zuſenden. Bei den Gäſten waren die Verteidi⸗ 
gung und die beiden Flügel die beſten. 

Die Ligaſpiele brachten wiederum viel Ueber⸗ 
raſchung. Ligameiſter Wijla wurde vom Ben⸗ 
jamin der Liga, Garbarnia, mit 1:0 geſchlagen, 
wodurch Wartas Spitzenſtellung nur befeſtigt 
wurde. Garbarnia hatte ar vom Spiel, das 
nicht 55 beſonders hohem Niveau ſtand. Die 
wen eberraſchung bildete die hohe Niederlage 

arſzawiankas von Polonia mit 521 
und das Unentſchieden (1:1) A. e Pogon 
und Cracovia. Legja gewann mit „F. C.“ 2:1 
und L. K. S. mit Czarni 4:2, 

In der Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe beſiegte 
„Stella“ Gneſen „Poſnania“ verdient 4:2. 
Die Chauſſeemeiſterſchaft im Radfahren holte 
jó geſtern in Poſen ibe ha aus * der 
ie 183 Kilometer in 5 Stunden 36 Minuten 
und 16 Sekunden zurücklegte. Der erſte Poſener 
belegte den 16. Platz. 


Weklervorausſage für Dienstag, 3. September. 

= Berlin, 2. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Nach gewitterartiger Störung 
noch wolkig und kühler, weſtliche Winde. — Für 
das übrige Deutſchland: Weſtoſtwärts fortſchrei⸗ 
tende Ab 1 mit Gewitterregen, auch in Süd: 
deutſchland Wetterverſchlechterung. 
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Das finanzielle Ergebnis der Haager 
Konferenz. 


Wenn auch formell noch nicht alle Konferenz- 
ergebnisse festgestellt oder sanktioniert sind, so lässt 
sich das ziffernmässige Ergebnis, wie das bereits 
gemeldete politische Ergebnis, nunmehr ziemlich deut- 
lich übersehen. Es betrifft im wesentlichen vier 
Hauptpunkte: 

1. Die Frage des Ueberschusses aus der 
Ueberschneidung von Dawesplan und 
Youngpian, also der 300 Millionen M., 
wegen deren in Paris eine Einigung nicht erzielt 
wurde. Der Kampf um den Rechtsstandpunkt in 
dieser Frage, der von Deutschland zunächst sehr ent- 
schieden geführt worden war, barg die Gefahr eines 
Scheiterns der Konferenz und einer notwendigen Ab- 
änderung oder Aufhebung des Youngplanes in sich; 
es ist nunmehr schliesslich auf diesen deutschen 
Standpunkt, der im deutschen Budget natürlich nicht 
veranschlagt war, verzichtet worden. 


„ 2. Die Frage der Besatzungskosten, die 
ein Kompromiss darstellt, nachdem auch hier in Paris 
eine Einigung nach der Richtung nicht erzielt werden 
konnte, dass diese Kosten wie unter dem Dawes- 
plan auf die Annuitäten des Youngplaues angerechnet 
oder als Globalsumme abgegolten werden sollten. Die 
Forderung nach voller Uebernahme der künftigen 
Besatzungskosten durch Deutschland ist von diesem 
scharf abgelehnt worden, und die Vereinbarung ergibt 
die Schaffung der Caisse commune, in die Deutsch- 
land ein für allemal 30 Millionen M., die Gegner 
die gleiche Summe einzahlen und die bei einer Ueber- 
schreitung dieser Beträge durch die Besatzungskosten 
von den Besatzungsmächten selbst aufzufüllen ist; 
dadurch ist zugleich deren eigenes Interesse an der 
Beschleunigung des Besatzungsabbaues finanziell fest- 
gelegt worden. 

3. Die Frage der Besatzungsschäden, der 
sogenannten Claims. Sie hat eine wesentlich: poli- 
tische Bedeutung, denn der Verzicht auf die Ver- 
rechnung dieser Beträge wurde von Deutschland als 
eine Geste für die frühere Räumung gefordert und 
von Deutschland schliesslich in der Form zugestanden, 
dass ein Gegenverzicht der Besatzungsmächte auf 
die vorliegenden Ansprüche der Gegenseite erfolgt, 
die sich aus Vorauszahlungen auf diese Claims er- 
geben. 

Die ziffernmässige Höhe der beiderseiti- 
gen Konzessionen ist schwer abzuschätzen, da es 
sich meist um umstrittene und langwierigen Pro- 
zessen unterworfene Forderungen handelt. Nach 
deutscher Berechnung ergibt sich dataus ein ma- 
terieller Nachteil, der sich steigert um die Be- 


satzungsschäden, die nach dem 1. September ent- 
stehen sollten, welch letztere sich aber verein- 
barungsgemäss im Rahmen der bisherigen Ziffern 
halten müssen. 


„4 In der Frage des ungeschützten Teils 
der Annuitäten wird offensichtlich eine ge- 
wisse Abänderung des Youngplans zu unserem Nach- 
teil zugestanden. Die betreffende Forderung ist von 
England, dessen frühere Regierung für diesen Teil 
der deutschen Leistungen mangels Mobilisierungs- 
absichten kein besonderes Interesse zeigte, von vorn- 
herein erhoben worden, da Snowden kein Opfer 
Deutschlands darin erblickte. In der Tat wird, auf 
die Dauer des Youngplanes berechnet, durch die nun 
in Betracht kommende Veränderung eine Benach- 
teiligung nicht eintreten, sondern sogar eine gering- 
fügige Erleichterung: an Stelle einer festen, unge- 
schützten Annuität von 660 Milionen tritt eine solche 
von 612 Millionen Mark ein, und Deutschland Über- 
f und Tilgungsdienst der 
Dawesanleihe, die 88,4 Millionen Mark im ersten Jahr 
beträgt, um 1,5 Millionen Mark pto Jahr sinkt, um 
im zwanzigsten Jahre 64 Millionen zu betragen und 
vom 21. Jahre ab gänzlich aufzuhören. Es ergibt 
sich daraus ein Durchschnitt von 654 Millionen Mark 
ungeschützte Annuität, die jedoch anfänglich höher 
wird als vorgesehen. en Gegenpösten stellt die 
Möglichkeit der Konvertierung oder eines Rückkaufs 
der Dawesanleihe zugunsten Deutschlands dar. 


Ausser diesen grossen Problemen bildet die 8 a e h- 
lieferungsfrage einen wichtigen Gegenstand 
der materiellen Vereinbarungen. Der Verzicht auf 
den Reexport, die Regelung der Sachlieferungen im 
Falle eines Moratorſums und die Veränderung der 
Sachlieferungsbeziehungen zu Italien sind hier die 
wesentlichsten Bestandteile. 

Zusammengefasst ist das Ergebnis folgendes: 1. Die 
Frage des 300-Millionenfonds ist zu Deutschlands Un- 
gunsten ausgegangen. 2. Die Frage der Besatzungs- 
kosten und -schäden ist durch ein Kompromiss er- 
Zwischen dem geschützten und unge- 
schützten Teil der Atinuitäten hat eine Verschiebung 
durch Erhöhung der letzteren stattgefunden. Da- 
ge, sind die Gesamtannnitäten unverändert ge- 

eben. 


——— —— 


Y Um die Aufhebung der Ausmählungsvorschritten, 
Der Standpunkt der Mühlen. Im Versorgungsdeparte- 
ment des Innenministeriums fand eine Sitzung unter 
Teilnahme von Vertretern der Mühlenverbände über 
die Normalisierung der Roggenausmählung statt. Die 
Normalisierungsvorschriften gelten bereits ein Jahr 
und haben nach Ansicht der Muller keinerlei Vor- 
teile für die Verbraucherschaft gebracht, weil die 
Landwirte ihren Roggen lieber verfütterten, als ihr 
Produkt den Mühlen zur Vermahlung zu verkaufen. 


Die Vertreter der Mühlen versprachen, auch im 
Falle einer Aufhebung der Ausmahlungsbeschränkun- 
gen weiterhin Roggenmehl nach den derzeitig gelten- 
den Vorschriften herzustellen, soweit sich für dieses 
Mehl Nachfrage zeigt. Die endgültige Entscheidung 
dieser Frage soll demnächst auf einer Ministerrats- 
sitzung fallen. 


V Starke Getreideausfuhr über Danzig. Im Juli 
ist eine überraschende Steigerung der Getreideausfuhr 
über Danzig eingetreten. Der verstärkte Export pol- 
nischen Getreides erklärt sich aus dem Verkauf der 
staatlichen Roggenreserven. An Roggen wurden im 
Juli allein etwa 25 000 t ausgeführt, an Gerste über 
13000 t und an Hafer etwa 5600 t. Die lebhafte 
Oetreideausfuhr hielt auch den August über an. 


V Die Lage am Kleiemarkt. — Erhöhte Auslands- 
nachfrage. Für Roggenkleie ist weiterhin eine ver- 
stärkte Nachfrage vom Auslande zu beobachten, doch 
kommen nur Abschlüsse mit Lieferungsterminen im 
Herbst zustande. Nach Weizenkleie war die Nach- 
frage bedeutend geringer, so dass sie mit Leichtig- 
keit von den Mühlen gedeckt werden konnte Der 
Preis für Roggenkleie hält sich zwischen 18.50 
bis KS -a je dz; Weizenkleie würde zu 21 zł je dz 
verkauft. f 


Y Ein neuer Tarifvertrag im Mühlengewerbe, Am 
15. September d. Js. läuft der Gültigkeitstermin des 
Tarifabkommens in der Mühlenindustrie ab. Im Zu- 
sammenhang damit haben Verhandlungen über den 
Abschluss eines neuen Abkommens begonnen. 


V Krise im Obsthandel. — Forderung nach Ein- 
iuhrerleichterungen. Nach vorläufigen Berechnungen 
erfroren in Polen im letzten harten Winter 12,5 Mill. 
Obstbäume, Die Obsternte, die auf etwa 25 Mill. Zł. 
geschätzt war, hat vollkommen enttäuscht. Dem- 
zufolge sind die Preise für die verschiedenen Obst- 
sorten fast um 100 Prozent gestiegen. Verschiedene 
einflussreiche Blätter fordern eine Erleichterung der 
Obstzufuhr aus dem Auslande. 


V Einfuhrzollerhöhung auf Roggen in Litauen. Der 
Einfuhrzoll auf Roggen in Litauen wurde von 5 auf 
10 Lit je Ztn. erhöht. Polnischer Roggen wurde vor 
der Zollerhöhung am litauischen Markt mit 13 Lit 
je Ztn. gehandelt. Im Zusammenhang mit dieser 
Massnahme erwartet man ein Anziehen der Roggen- 
preise in Litauen. 


V Das Schweineexportsyndikat — ein gewagtes 
Wirtschaitssxperiment. — Rückgang der Schweine- 
ausfuhr. Der „Ilustr. Kurjer Codz.“ behandelt in 
einem ausführlichen Artikel die bisherigen Ergebnisse 
der Reorganisation der Schweineausfuhr und kommt 
zu dem Ergebnis, dass sich die Schaffung des 
Schweineexportsyndikats als ein schädliches Wirt- 
schaitsexperiment herausgestellt habe. Weder sei die 
erwartete Steigerung des Exports, noch eine Preis- 
besserung bisher erzielt worden. Die Erfahrungen 
der letzten Monate hätten zudem gezeigt, dass Polens 
Stellung auf den Hauptabsatzmärkten eine erhebliche 
Schwächung erfahren habe, Die Ausfuhrbescheini- 
gungen seien in vieler Hinsicht eine Hemmung des 
Schweineexports. Es habe sich eine regelrechte 
„schwarze Börse“ für Ausfuhrlizenzen gebildet, auf 
der für Ausfuhrscheine ein hoher Kurs gezahlt wurde, 
der sich nach der jeweiligen Konjunktur richtete. Auf 
diese Weise sei der Export mit einer Abgabe belegt 
worden, die die Landwirtschaft bezahlen 
müsse und jetzt für ihre Produkte ge= 
ringere Preise erhalte, als früher bel 
der freien Konkurrenz. Das Blatt schliesst 
seine Ausführungen mit der Bemerkung, dass der 
Viehexport für eine Syndizierung noch nicht reii ge- 
wesen sei, die Gründung des Exportsyndikats daher 


auch keine Gesundung des Handels 
herbeiführen konnte, Die Schädlichkeit 
eines Exportmonopols auf Grund 


öfientlich-rechtlicher Ermächtigun- 


gen habe sich vollauf bestätigt. 
= Der polnische Luitverkehr im Juli 1929. Von 
der staatlichen Luftverkehrsgesellschaft „Lot“ wur- 


den im Laufe des Juli in 674 Flügen 162 749 km 
durchflogen und damit 2336 Personen sowie 15 163 kg 
Gepäck und 6049 kg Post befördert. Ausser diesen 
planmässigen Flügen wurden 15 weitere Flüge über 
insgesamt 3353 km ausgeführt.- 


V Auklösung privater Holzkonzessionen in Wol 
hynlen. Seitens Z Landwirtschaftsministeriums 
werden gegenwärtig Verhandlungen mit zwei Holz- 
konzessionsfirmen über die Liaufdierung ihrer Ex- 
ploitationsrechte ip Wolhynien ` geführt. In letzter 
Zeit wurden die Konzessionen der Firmen Zygmunt 
Heller, Aleksander Dombrowski und Zwiereinski in 
den Siedicer Forsten aufgelöst. 


V Lage und Absatzbedingungen in der Kisten- 
industrie, Die polnische Kistenindustrie entwickelt 
sich im allgemeinen günstig, wenn auch die Umsätze 
in den letzten Monaten — wie gewöhnlich während 
des Hochsommers — sich verringert haben: Die 
neue Saison beginnt im Herbst; in Verbindung damit 
erwartet man im Handel eine Belebung schon in den 
nächsten Wochen. Die Ware wird teilweise gegen 
Kredit und teilweise gegen Barzahlung verkauft. Die 
Abnehmer regulieren ihr, Verbindlichkeiten vor wie- 
gend durch 20prozentige Barzahlung und 80prozentige 
Wechseldeckung mit Kundenwechsel. Die Zahlungs- 
fähigkeit der Abnehmer ist allgemein nicht schlecht. 
Wenn auch häufig Wechselproteste vorkommen, 80 
werden die Wechsel doch noch rechtzeitig ausge- 


uft: 


Die Preise für Kisten haben im Vergleich 
zum Vorjahr keine nennenswerten Veränderungen er- 
fahren, trotzdem die Arbeitslöhne in der Kisten- 
industrie seitdem um 10 Prozent gestiegen sind. 


U 

In Warschau arbeiten drei grössere und eine ganze 
Reihe kleinerer Kistenfabriken. Im übrigen verteilt 
sich die Kistenindustrie auf alle Teile Polens. Am 
stärksten vertreten sind diese Betriehe in den 
grösseren Provinzstädten wie Lodz. Białystok usw. 
Zu einer der grössten mechanischen Kistenfabriken 
Polens ist die in Warschau befindliche der 
Industrie- und Handelsgesellschaft „Tarpos“ (Tow. 
Handlowo-Przemysiowe „Tarpos“ zu rechnen. 


Märkte. 
Getreide. losen; 2. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Hoty tr. Station Poznat. 
Richtpreise: 
Weizen nen 
Ro gen — B õũ 2 
Igerste ee eee eee 
Brauger ste. 
Hafer „ eee e ee e ooipgot 
Roggenmehl (70 )nach amti T 
Weizenmehl (65%) ũ 
Roggenklee 6 
Da 


amen 
Ixtorlaerbsen 6 60.00 — 68.00 


Folgererbsen ͤ( H 222 
Gesamttendenz: ruhig. 


Bromberg, 31. August. Notierungen für 100 kg 
im Waggonhandel franko Ladestation: Weizen 38 bis 
39.50. Roggen 24.5025, Mahlgerste 25.50-26.50, 
Braugerste 28.50—30.50, neuer Hafer 2223.50, 
Weizenkleie 22, Roggenkleie 20. Tendenz schwach. 


Krakau, 31. August: Nous für 100 ks in 
Złoty: Posener Viktoriaerbsen 75—76, kleinpolnische 
58—60, Speiseerbsen 48—51, Leinkuchen 46—47, 
Sonnenblumenkuchen 40—41, süsses Heu 10, 11.50, 
mittlere Sorten 8.50—9.50, bittere 7-8, Futterklee 
13—14, Langstroh 10-12, Winterraps 69-70, blauer 
Mohn 140-145, grauer 1 

18.50. Weizenkleie 19—19.50. 


Lublin, 31. August. Die Lubliner Landwirtschaft - 
liche Genossenschaft notiert: Roggen 23-24, Weizen 
41-42, Hafer 24, Gerste 24 für 100 kg franko Lade- 
station. Tendenz ruhig. 


Produktenberich. Berlin, 2. September. Die 
leichte Besserung des Mehlgeschäfts hält an, und da 
gleichzeitig von Uebersee festere Meldungen vor- 
lagen, trat zu Beginn der heutigen Produktenbörse 
für Brotgetreide eine nachhaltige Befestigung ein. 
Für das verhältnismässig geringe Angebot von In- 
landsbrotgetreide wurden bei Walzen etwa 304 Mark, 
für Roggen etwa 1—2 Mark höhere Preise bewilligt. 
Von Stützungskäufen in Roggen war bis zur Ab- 
fassung des Berichts noch nichts zu bemerken. 
Stärkere Preisavancen waren am Lieferungsmarkt zu 
verzeichnen, wo Weizen bis 4 Mark, Roggen bis 
2 Mark höher einsetzte. Es wurden nur 60 to ge- 
kündigt, von 1890 to Roggenwaren 300 to nicht kon- 
traktlich lieferbar. Für Weizen- und Roggenmehle 
waren die Mühlenofterten um etwa 25 Pf. fester ge- 
halten, die Umsätze waren etwas lebhafter, wobei 
billige Provinzroggenmehle bevorzugt werden. Hafer 
im Preise höher gehalten und in feinen Qualitäten 
vereinzelt auch besser bezahlt. Gerste weiter ruhig. 


Kartoflelnotiz. Berlin, 2. September. Weisse 
2—2.30, rote 2.30—2.60, Nieren und en 3.20 bis 
3.70, andere gelbe 2,50—2.90, Fabrikkartoffeln 10 Pf. 
pro Stärkeprozent. 


20-125, Roggenkleie 18 bis | Bank Polski 


Fische. Warschau, 30. August. Am hiesigen 
Fischmarkt ist die Stimmung immer noch fallend, da 
das Angebot zu gross ist. Hauptsächlich Karpfen 
sind reichlich angeboten. Karpfen im Grosshandel 
lebend 4 21 für 1 kg franko Warschau. Kleinverkaufs- 
preise für 1 kg: Karpfen lebend 4.50, tot 3, Schleie 
lebend 5—6, tot 2.50—3.50, Karauschen lebend 6—8, 
tot 4, Lachs 18, Aaal 8—10, Zander gefroren 4.50, 
pander, 6—7, Hecht 4—5, kleine Fischsorten 0.80 
is 1,20. 


Molkereierzeugnisse. Lemberg, 31. August. Das 
Interesse hat hier bei ausreichendem Angebot wieder 
etwas zugenommen. Die Tendenz ist etwas- fester. 
Tafelbutter im Grosshandel 5.50—5.60, im Kleinhandel 
5.80—6 für 1 kg, Edamerkäse #20 im Grosshandel, 
—— 8 4.60, litauischer 4.60, im Kleinhandel 5 
ür 1 kg. 


Berlin, 31. August. Amtliche Notierung frei 
8 Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, für 

kg in Reichsmark: Butter 1. Sorte 1.74. 2. Sorte 
1.61, abfallendere Sorten 1.45. Tendenz fest. 


Eier. Berlin, 31. August. Amtliche Notierungen 
je Stück franko Waggon Berlin: Deutsche Trinkeier 
gestempelt über 65 g 15, über 60 g 14, über 53 g 13, 
über 48 g 11%, trische Eier über 65 g 14, über 60g 13, 
über 53 g 12, über 48 g 11, dänische und schwedische 
18 Ib 14%—14A, 17 Ib 13%4—14, bis 16 Ib 124—13, 
Posener und litauische grosse 11%—12, normale 10%, 
russische normale 10% —11%, polnische grössere 10%, 
normale 10, kleine 9. Tendenz etwas fester, Umsätze 
jedoch nicht sehr gross, und ein grosser Teil der 
Ware wird unter Notiz verkauft. Die Zufuhren sind 
nicht sehr gross, hauptsächlich aus Russland. Für 
die kommenden Wochen wird mit grösserem Ver- 
brauch gerechnet. 


Obst. Warschau, 31. August. Grosshandels- 
preise für 1 kg: Extra Speiseäpfel 2.50, 1. Sorte 
1.50--2, 2. Sorte 0.600,70, Kompottäpfel 1. Sorte 
1.10—0,80, 2. Sorte 0.40, Birnen 0.80—1.20, ungarische 


Pflaumen 1.50, Mirabellen 1. Sorte 1.60, Melonen 
2.60, Tomaten 1. Sorte 0.60, 2. Sorte 0.40—0.50, 
3. Sorte 0,35. 


Oele und Fette. Lublin, 31. August. Am hiesi- 
gen Speiseölmarkt ist von Geschäftsbelebung nichts 


zu hören. Notiert wird im Grosshandel für 1 kg bei 
sehr schwächer Tendenz: Rapsöl 1.80—1.90. Leinöl 
2.20, Nussöl 2.70—2,80. Am Rohmaterialienmarkt 


herrscht dagegen gute Belebung: Leinsaat 55—56, 
dumpfer Raps 6062.50, gesunder trockener Raps 
ee 9 32, Leinkuchen 44—45 für 100 kg 
oco Lublin. 


Hopien. Lemberg. 31. August. Die Hopfen- 
ernte ist in ganz Polen im vollen Gange. Das Er- 
gebnis verspricht sowohl in der Tschechoslowakei 
wie in Deutschland und in Polen in bezug auf Quali- 
tät und Quantität vorzüglich zu werden. In der 
Tschechoslowakei erwartet man eine Rekordernte von 
rund 200 000 dz, also fast 25 Prozent mehr als im 
Vorjahre. In Polen wird die Ernte rund 75 000 dz 
betragen. Die Preise richten sich auch schon danach, 
und in Saaz werden 500 Kr. für 1 dz oder rund 
15 Dollar gezahlt. In Polen ist es bisher noch zu 
keinen Umsätzen gekommen. Die Untersuchung pol- 
nischer Fachleute hat ergeben, dass die polnische 

are in diesem Jahre den Auslandsprodukten durch- 
aus nicht nachstehen, stellenweise sie sogar noch 
übertreffen wird. Die polnischen Brauereien werden 
also in diesem Jahre keinen Auslandshopfen einzu- 
führen haben. 


Leim und Farben. Kattowitz, 31. August. Die 
Nachfrage für Leim und Farben ist hier wegen des 
geringen Bauverkehrs sehr schwach und im Vergleich 
zum vor panjon eschäft um rund 45 Prozent kleiner. 
Der starke Bargeldmangel ist ein weiterer schlechter 
Faktor, auch die hohen Preise und die Barzahlungs- 
bedingung für die Grosshändler verschlechterten noch 
die Lage. Grosshandelspreise loco Lager Kattowitz: 
Zune für 100 = es zt, NR oupim ma R für 

getroc n eme * 
er ein Sorte 8.418. i Sorte 4.95, weisser ne 
technische Gelatine 5. 


Baumaterialien. Lublin, 31. August. Ziegel bei 
germger Nachfrage wegen kleinen Bauverkehrs 70 
bis; 80 zt für 100 kg je nach Lieferungsentfernung. 


Häute und Felle. WI Ina, 31. August. Rohe Rinds- 
fëlle im städtischen Schlachthaus 35—36 zł für 16 kg 
mit Barzahlung, rohe Schaffelle 8—9 21 je Fell, 
Kruppleder 1. Sorte 11.50, 2. Sorte 11. Tendenz 
schwach. Die Preise haben in der letzten Zeit keine 
grösseren Aenderungen erfahren. Der Unterschied 
zwischen den Barpreisen und Kredit beträgt 10—15 


Prozent. Die Zahlungsfähigkeit der Kundschaft ist 
sehr schlecht, die Zahl der protestierten Wechsel 
sehr och. x 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbilid. Warschau, 31. August. 
Am heutigen letzten Feriensonnabend war die amt- 
liche Börse nicht tätig. Im Privathandel war die 
Tendenz für Aktien und Pfandbriefe behauptet, für 
Prämienanleihen schwächer. Genannt wurde: Bank 
Dyskontowy 127, Handlowy 117, Bank Polski 166,25, 
Zachodni 70, Bank Zwiazku 78.50, Kijewski 90, Spiess 
140, Elektrownia w Dabrowie 90, Sita i Swiatlo 125, 
Cukier 33, Firley 51, Wegiel 65. Lilpop 30, Rudzki 
31.50, Starachowide 27.25, Borkowski 11.25, 4pro- 
zentige Investierungsanleihe 118.50. Sproz. Prämien- 


dollaranleihe 60.25, 4 Aprozentige Bodenpfandbriefe 49, 
Sprozentige Pfandbriefe der Stadt Warschau 66.50. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.87%, Gold- 
rubel 4.63%, Czerwoniec 2.22 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,95. 

Nichtamtliche Devisen: Belgien 123.97, Belgraa 
15,66, Budapest 155.58, Bukarest 5.28%, Oslo 237.50, 
Helsingfors 22.41, Spanien 131.30, Holland 357.33, 
Kopenhagen 237.40, London 43.22%, Paris 34.89, Prag 
26.40%, Riga 171.30, Schweiz 171.60, Stockholm 
238.92, Wien 125.57,. Italien 46.65, Danzig 172.87. 
Berlin 212.20, Montreal 8.83, Sofia 6,44%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Sept., 13,30 Uhr. 
Am heutigen Wochenbeginn eröfinete die Börse bei 
stillem Geschäft einheitlich abgeschwächt und nach- 
gebend. obwohl aus der Provinz, namentlich vom 
Rheinland und vereinzelt auch von Auslandsseite 
wieder einige Kaufaufträge vorlagen. Die anhalten- 
den Goldabzüge in London lassen wieder verstärkt 
Diskontbefürchtungen aufkommen, wenn auch diese in 
hiesigen Kreisen nicht überall geteilt werden. Eine 
Verstimmung wurde in den Verkehr getragen durch 
die weiter nach unten gerichtete Kursentwicklung 
der Kunstseideaktien und den stärkeren Rückgang der 
Reichsbankanteile. Die Rückwirkungen des Benzin- 
kampfes wurden gleichfalls mit einiger Beunruhigung 
erörtert, so dass die günstigen Meldungen aus der 
Wirtschaft und die etwas günstigere Beurteilung des 
Institutes für Konjunktur forschung, die weitere feste 
Haltung der Kohlenmärkte und das unvermindert an- 
haltende Auslandsgeschäft in Drahterzeugnissen, sich 
nicht auswirken konnte. Die Börse war vielmehr 
geneigt, sich von ungünstigen Meldungen beeinflussen 
zu lassen und verwies auf die Arbeiterentlassung bei 
Opel, woraus man auf die Situation der übrigen 
Automobilfabriken pessimistische Folgerungen zog. 
Da ausserdem London schwächere Kurse meldete. 
schritt die Spekulation zu Abgaben. Am Geldmarkt 
ist Tagesgeld mit 8%--10% noch gesucht, dagegen 
Monatsgeld mit 9% —10% leicht erhältlich. Am De- 
visenmarkt lag die Reichsmark schwach. Man 
nannte Kabel Mark 4.2031, Kabel London 4.8471 und 
London Mark 20,372. | 


Im einzelnen kamen auf umfangreiche Abgaben am 
Kunstseidenmarkt zu Kursabschlägen bis zu 15 Pro- 
zent. Es waren Abgaben von Auslandsseite und 
spekulativer Natur zu beobachten, wobei man Divi- 
dendenbefürchtungen und Schwierigkeiten in den Preis- 
konventionsverhandlungen äusserte. Auch Elektro- 
werte waren einheitlich abgeschwächt. Siemens gaben 
4% nach. Widerstandsfähig lagen Montanwerte, für 
die das Rheinland Interesse zeigte. Die Kurs- 
einbussen gingen hier über 1% Prozent kaum hinaus. 
Sehr fest lagen Mittelstahl, die 1 Prozent gewannen. 
Farben setzten bel grösserem Geschäft % Prozent 
niedriger ein. Einem stärkeren Kursdruck unterlagen 
Reichsbankanteile, die 3 Prozent verloren und später 
weiter nachgaben. Polyphon eröffneten 7% Prozent 
niedriger. Etwas fester und lebhafter lagen Otavi. 


Nach Festsetzung der ersten Kurse machte die Ab- 
schwächung weitere Fortschritte. 


Terminpapfere, 


"Ahfangskufse,) 


Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . 
8 Hog. ug ab ten 
Hamb, Amer, on. A 
Hb. Südam. Hoesch 3 138.00 
rdd. Lloyd ilse Beben. 22200 
No; se P 
wA Kall. Ahl. 241.50 
Barmer Bank Klöcknerw. . 119,00 
Berl. Hls.-Ges. 135.25 
Com. u. Pr.-Bk. 210.00 
Darmst. Bank 123.00 
Deutsch.Barik 188 
Disc.-Ges . 27.75 
Midtach.K.Bk. 9400 
Schulth. Pata. 109,75 
A G. 91.25 
Borgmann: Fi —— 
Buderus =. 
Cop. . Am. 154.25 
Charl, Wasser 133.25 
Conti Caoutch. 
Daimler-Benz 85.52 
Dessauer Gas 406.75 
Dt. Erdol-Ges. 136.00 
Dt. Maschinen 237.00 
D: Nobel — 
Lief.-Ges. — 
El. Licht u. Kr. 152.00 
8 383.50 
G. Farben 122.50 
Polten u.Guill. 247.00 
G 
— “un 
0. 8, 
Ablös.- Schuld 1-60 000 „ . ..... 52.90 | 52.50 
* . 60-90 000 292 „ „1 t . 52.90 52.50 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 11.650 | 11.50 
Industrieaktien. 


Tendenr: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 
2.9129 30. 8. | 30.8. 
Geld | Brief Geld | Briet 
Buenes Aires = = = — 1.759 | 1.763 1.759 | 1.763 
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Osio = „„ 111.73 | 111.85 | 111.71 | 111.93 
Paris —— ==- —-— 1641| 18.45 16.42 16,46 
Prag = — — — :- —-— — Er — — 
Schweiz — ———— — | 2076| 80.92 | 80.74 | 80.80 
Sofia — — — — = — — — — -= 2 
Spanien = — = — = 61.80 61.92 
Stockholm — — — — — — > 112.36 | 112.58 
Stalin — — = = — — — — — = — 
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Wie >” * — — 
Kairo — — — — — =- — — — ER 
18 100 Kronen 91.97 | 92.15 91.95 92.13 
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Der Zloty am 31. August 1929: Zürich 58.225, Lon- 
don 43.23, New York 11,25. 
nn nenn. , ä —„»VT.:( en 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 

í Gewähr. 


ralniſchen Beteiligung an der Herbſtmeſſe be⸗ 
ptet der polniſche Generalkonſul Dr. Adam: 

ewicz die ſchon feit längerer Zeit ins Auge 
Heap. Sonderausſtellung der polniſchen Geſamt⸗ 
ie uſtrie, wie fie vor 2 Jahren in Wien ſtatt⸗ 
and, für die nächſte Frühjahrsmeſſe vor. Die 
jest unmittelbar bevorſtehende Wiederaufnahme 
en deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 

ngen, von denen man diesmal einen endgülti⸗ 
ea Erfolg erwartet, laſſen die Weiterführung 
N Vorbereitungsarbeiten für dieſe im Intereſſe 
2 gegenſeitigen wirtſchaftlichen Annäherung ge⸗ 
gene Aktion ratſam erſcheinen. 


— — 


Der Dank des Rheinlands. 

Der vertreter der Rheinprovinz. 

Koblenz, 31. Auguſt. 
aan Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete 
a5 Wirth hat zur Beendigung der Haager 
tor ieten an den Oberpräſidenten Dr. Fuchs 
olgendes Telegramm gerichtet: 

i n dem Augenblick, wo die Konferenz die Be⸗ 
reiung des Rheinlands feſtlegte, ift es mir Bez 
ürfnis, Ihnen als erſtem Reichsminiſter 
ite die beſetzten Gebiete und unermüd⸗ 
lichem Vorkämpfer für Ihre rheiniſche Heimat 
erzliche Grüße und Wünſche zu über⸗ 

mit tteln. 

Der Oberpräſident hat mit folgendem Tele⸗ 
gramm geantwortet: 

I Im Namen des beſetzten Rhein⸗ 
Ands ſpreche ich der deutſchen Delegation und 
ſonders Ihnen, dem Miniſter für die beſetzten n 
biete, für die Erkämpfung unſrer Freiheit 

werzlichſten Dank aus. Sie iſt uns um fo 
ertvoller, als fie ohne Einbuße an nas 

man ale Würde erreicht worden iſt. So 
Be der 29. Auguſt ein Merkſtein werden an 
fön Weg der Befriedung und der Völkerver⸗ 
nung, die recht bald auch die unnatürliche 
mömanke vor dem Saargebiet niedereißen 
nÈ ge. Die ſchmergeprüfte Rheinprovinz faßt 
uen Mut und wird mit Hilfe von Staat und 
jo alle Kräfte mobiliſieren, um die ihr in⸗ 
age der Beſetzung und der neuen Grenzführung 
den andenen großen Schäden auszugleichen und 
über hinaus an der weiteren Hebung 
let deutſchen Wirtſchaft wieder tats 
ittigen Anteil zu nehmen. 

Grlich übermittelten freundlichen Wünſche und 

rüße danke ich aufrichtig und erwidere fie aufs 


herzlichſte. 
Eine Kundgebung 
der heſſiſchen Regierung. 
Darmſtadt, 31. Auguſt. 

Die heſſiſche Regierung hat an die Bevöl- 
erung des beſetzten Gebiets durch den 
Sandestommifjar in Mainz folgende 
Kundgebung gerichtet: 
„an Haag find geſtern die Friſten für die Näu⸗ 
ung des beſetzten Gebiets . — worden. 


. Fo 1. Suli 1030 wird auch die 
ps und damit d 1 
inte Gebiet n dieſer ap na si Er 1 ig ie 


X Namen y hef ſchen Ginnistegierung und 
ie ganzen Heſſenlandes der Bevölkerung des 
ſchen beſetzten Gebietes Glück 9 pi 
un Grüße übermitteln. Die Jahre e 
te teiheit und Prüfung find über eine Bevöl⸗ 
aag dahingegangen, die feft zum Reich und 
oi engeren —. geſtanden hat, im Bewußt⸗ 
Pride der Aufgaben, die ihr auferlegt waren, in 

er für die utunft Deutſchlands entſcheidenden 
de er auch im Vertrauen auf die wage nein 
— ganzen deutſchen Volkes, die Not 
pollathein mittragen au 1 helfen. Möge "Sie Tak 
gau. Entſcheidung beſtimmend ſein für eine 
liche Jukunft unſeres Vaterlandes! 


Für die mir pers | hef 
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* Pojener Beer a a E o a a 


Ein Eiſenbahnunglück. 


Glücklicherweiſe leine Todesopfer. 


Tarnow, 1. September. 


Dem „Il. Kurjer Codz.“ wird gemeldet: Am 
Sonntag früh kam es auf der Eiſenbahnſtation 
in Tarnom zu einer ſchweren Eiſenbahnkaſta⸗ 
ſtrophe, die glücklicherweiſe keine Todes⸗ 
opier jorderte, Der Perſonenzug Nr. 624 aus 
Stróż iſt um 6.25 Uhr in Tarnom wegen jal- 
ſcher Weichenſtellung auf dem Bahnhof auf einen 
Güterzug aufgefahren. 6 Güterwaggons wurden 
vollkommen zertrümmert, während der Perſonen⸗ 
zug weniger Schaden erlitt, da nur die Loko⸗ 
motive und die erſten beiden He gons in Mit- 
leidenſchaft gezogen wurden. er den Paſſa⸗ 


gieren entſtand eine große Panit. Aus den 
ag Waggons wurden einige 10 Per- 
onen herausgezogen, die teils ſchwere, teils leich⸗ 
tere Verletzungen davongetragen hatten. Eine 
größere Kataſtrophe iſt nur dadurch vermieden 
worden, daß der Perſonenzug äußerſt lang⸗ 
jam gefahren iſt. Die Eiſenbahnbehörde hat 
ſofort die Unterſuchung eingeleitet, um den Ur⸗ 
heber der falſchen 2 ſeſtzuſtellen. 
Der Dienitleiter und Weichenſteller Pen kata 
wurde ſofort verhaftet. Er und ſein Mitarbeiter 
gaben bei der erſten Unterſuchung zu Protokoll, 
daß fie zu ſtark überarbeitet waren, da 
fie 24 Stunden ununterbrochen Dienſt hatten. 


Ein Hô illenmaſchinen-Altental. 


Angeif auf den Deulſchen Reichstag. — Perionen find nicht zu Schaden 
gekommen. 


In der Nacht zum Sonntag, morgens kurz nach 

4 Uhr, wurde auf das Gebäude des 
Deutſchen Reichtags ein ro 
maſchinen⸗Anſchlag verübt. urch die 
€ on der Höllenmaſchine wurden einige 
Fenſterſcheiben zertrümmert und zwei Fenſter⸗ 
Go aus den Mauern geriſſen. Perſonen ſind 
t zu Schaden gekommen. Die Polizei war 
bald zur Stelle und nahm die Ermittlungen auf. 
Es ſteht noch nicht ſeſt, ob es hei dem 
Attentat um einen ausgeſprochenen 
oder ledi sg um eine 


fat genug mit 1 geladen 
um erheb 


chen leer. 
zwei er 
eine gegen 4 Uhr morgens i 
and, während der andere 
durch das Gebäude machtc. Auf 1 
Republit patrouillierte ems aus zwei M ann be⸗ 
ſtehende S upoſtreiſc und an der Oſtfront 
waren Straßenarbeiter tätig. Sonſt waren ſämt⸗ 
liche W menſchenleet. Einige Minuten 
nach 4 Uhr morgens kam dann vom Tiergarten 

r ein Boftauto. Gerade war es auf dem 

atz der Republik angelangt und im Begriff, 
auf den Reichstagsplatz an der Nordfront des 
Reichstagsgebäudes einzubiegen, als die Explo⸗ 
ſion erfolgte. 


In den Lichtſchacht gelegt. 

An der Nord⸗ und an der Südſeite des Reichs⸗ 
tagsgebäudes befinden ſich zwiſchen dem Bürger: 
iteig und den Fundamenien des Gebäudes etwa 

Meter lange und 2 Meter tiefe 8 
98 e. die dazu dienen, in Näumlichteiten, 
die tiefer liegen als das Sitaßenpftafter, ages⸗ 
licht hineinzulaſſen. An der Nordfront, in deren 
Mitte das Portal 5 liegt, zieht H der eine 
Schacht vom hervorſpringenden Torbau an der 
Ecke des Platzes der Republit bis faſt zum Por⸗ 
tal, während der andere am rechten Flügel 9 
metrii angebracht iſt. Im erſten Schacht be⸗ 
finden ſich drei Fenſter des Sen elle die 
ein Zeitungsarchiv belichten arüber im 
Hochparterre yi Toilettenräume, während im 
de | eriten Stockwerk das Zimmer des Aelteſtenrates, 
daran anſchließend gleichfalls Toilettenraume und 
die große Freitreppe untergebracht find. Die 
a aaan nan aas war vor das erite Fenſter im 
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Die letzten Telegramme. 


an Autounglüc. 
5 5 a ee: — Ein mit Dm 


ve um. ie 
8 darunter fieben Personen 
m Unfall trajen der erſte 
$i —— i und bie 
— nr 


— $ 


Schweres Brandunglüd 
in Kanada. 


9 Tote, 10 Verletzte. 
Sieh, 2. September. (R.) Bei einem 
d, entrum der t gelegenes 


nd, der ein im 
benfötiges Gebäude zerſtörte, find zwei Frauen, 

änner in den Š ammen 
erletzun⸗ 


um er und vier 
ens tommen. zehn Perſonen erlitten 
e Briten a mie Gil Dan ee. | 
e von s 
tüchern gerettet werden. N 


werverletzten 


ein. Die ſieben 
lattling ge⸗ 


Krankenhaus nach 


— in deutschland. 
8 * die ben che Berhe en 


d aus vier Zer” — von Kiel kommend, 
je: Ye eingetroffen. Eine Abordnung 
n riegs e legte den Gräbern 
er Stagerrafjhlaht gefallenen dentichen 
Naar neſoldaten auf — Heldenfriedhof einen 
im anz nieder. Der Chef der Nordſeeſtation Bares 
Say, Kamen der Reichsmarine den Ipani 
iten für dieſe Ehrung feinen wärmlien 


Wie lange noch? 


Freiburg, 2. September. (R.) Nach rg Rede 
der des früheren Reichskanzlers Dr, Marx, in ber 
er u. a. laber wie lange die Katholiken der an⸗ 
deren L es noch dulden wollen, daß es den 
a Katholiken mit Rückſicht auf die — 

* igen fð chweren Laſten u en iſt, da 
milien jo zu geſtalten wie es 
5 ee Geis che Familie erforderlich dei wurde 
die 68. Generalverſammlung der atholifen 
Deutſchlands geſchloſſen. 


D li 
„auf br che 


ton, 2. September. (R.) Nach einem 
ee art befand ſich um 21 Uhr mitteleurop. 
eit der „Graf p ab 38,12 Grad nördlicher 
Breite und 62,20 Grad weſtlicher Länge. 


Ländertämpfe. 
li September. (R.) Der Länderkampf 
Sand Sui im Stadion Colombes in 


Deut d 20 000 
Ze Eriol mit 17 : 66 Buntten, FE im 
9440 


15 gen „Länderkampf Deutſchland ⸗ Schweiz 
wur utſchland mit 83:54 
ſamtergebnis leichter Sieger. 


Am die Haager Konferenz. 
Berlin, 2. September. (Privatmeldung. R.) Die 
Zentrums 
nächſter 
die Haager 


unten im Ges 


onſerenz zuſammentreten. 


Jeruſalem. 

London, 2. September. (N.) Einer Agentur: 
4 aus ruſale m zufolge landete ein 
1 britiſches Kriegs iff 400 
nterſtũ 


gung der Truppen in Haifa. 


| autos ſahen plötzlich eine mächtige, 


die Beſichtigung des 


möjrattion des Reichstages wird Mitte 
oche in Koblenz zu Beſprechungen über 


ran aaea zur 


Schacht, vom Platz der Republik aus gerechnet, 
gelegt worden. 


Die Schupoſtreife und der Chauffeur des 0 
ange 
etwa 20 Meter hohe Stichflamme aus dem Schacht 
aufſteigen, die von mächtigem Qualm begleitet 
war. Gleich darauf hörten fie zwei hinter- 
einanderfolgende dumpfe Schläge, denen das 
Praſſeln . Eiſenteile und das Ge⸗ 
Hirre brechender Glasſcherben folgten. Der 


Chauffeur des Poſtautos brachte ſeinen Wagen | hatte. 


beiden Polizeibeamten zum nächſten e eee ee ee s e TEE TE 
um die Feuerwehr zu alarmieren. 


Alarm in der Polizeikaſerne. 


Inzwiſchen hatte der Knall im weiteſten Um- 
kreiſe die Anwohner der Gegend aus dem Schlafe 
geweckt. In der Polizeikaſerne in der Karlſtraße 
wo man die Exploſion gleichfalls vernommen 
hatte, ließ der dienſthabende Offizier, ohne wei- 
tere Nachrichten abzuwarten, Alarm blaſen. 
Vom benachbarten Polizeirevier ſtürzten die Be⸗ 
amten herbei. Die Tore der um das Reichstags⸗ 
gebäude herum befindlichen Häuſer- öffneten ſich 
und beſtürzte Anwohner eilten halbbekleidet auf 
die Straße. Zunächſt getraute ſich niemand in 
die Nähe der Exploſionsſtätte, da man nicht 
wußte, was geſchehen war und mit weiteren Der 
tonationen rechnete. 

Die ver jo raſche Berliner Feuerwehr ließ 
diesmal auf ſich warten. Die Wachthabenden 
der Feuerwehrzentrale waren von der Meldung 
über einen Bombenanſchlag gegen das Reichs⸗ 
tagsgebäude im erſten Augenblick jo überraſcht, 
daß ſie ihr keinen Glauben sy 9 wollten. Ihr 
Zweifel wurde noch beſtärkt durch den Umſtand, 
daß die Melder in ihrer Aufregung vergeſſen 
hatte, die Feuermelder des Reichstagsgebäudes 
in Tätigkeit zu ſetzen und ſtatt deſſen telephoniſch 
angerufen hatten. Die Feuerwehr glaubte daher 
1 Sch es ſich bei der Meldung um einen 

len Scherz handle. wie ſie gerade in der 
ade Zeit mit der Feuerwehr ſchon wiederholt 
verübt worden waren. Um ſich zu vergewiſſern, 
rief man telephoniſch das Reichstagsgebäude an. 
Dort aber war alles auf die Straße geſtürzt, 
und es meldete ng niemand am Apparat. Da⸗ 
durch trat eine Verzögerung ein, und es 
war ſchon geraume Zeit ſeit der Exploſion ver: 
ſtrichen, als unter Leitung des Branddirektore 
Runge der erſte Zug der Feuerwehr anrückte. 
Glücklicherweiſe hatte die Stichflamme nicht ge: 
zündet, ſo daß die fete 8 nicht viel zu tun 
Sie vergewiſſerte fih lediglich, daß keine 


ſofort zum Stehen, ſprang ab und eilte mit den | Brandgefahr beſtand und rückte dann wieder ab. 


Aus der Republik Polen. 


Dr. Hermes bleibt. 


Berlin, 31. Auguſt. (A. W.) Im 
1 hang mit verſchiedenen Meldungen über angeb⸗ 
liche Aenderungen in der deutſchen Delegation 
n den deutſch⸗polniſchen Bde Gerüchte üben der 
ungen, erfahren wir, daß die Gerüchte über den 
Rücktritt des Miniſters Hermes nicht zu⸗ 
treffen. Von offizieller Seite wird behaup⸗ 
tet, 15 Miniſter Hermes als Leiter der deut⸗ 

elegation wiederum beſtätigt wor⸗ 


5 0 


chen 
en iſt 
Der Beſuch der franzöfifhen 
Parlamentarier. 
Poſen, 2. September. Der Ausflug der fran⸗ 


zöſiſchen Parlamentarier mit dem Abgeordneten 
Loquin an der Spitze, hielt ſich zwei Tage in 
Poſen auf. Am erſten Tage wurde die Regie⸗ 
rungsausſtellung und die Schwerinduſtrie auf der 
Landesausſtellung beſucht, während nachmittags 
kuſtergutes des Botſchafters 
in Bonifomo erfolgte. Kurz 


ea 


hlapopſki 


darauf beichten fie Koſten, wo fie vom Bürger⸗ 


meiſter und Staroſten empfangen wurden. Der 
Empfang in Koſten war ſehr feierlich und herzlich. 
Die ganze Stadt prangte in reichem fran ſöſi chen 
und polniſchen Flaggenſchmuck. Nach den Emp⸗ 
fangsfeierlichkeiten wurden die alte Kirche, das 
natio aute Gymnafium und die Zuderfabrit be⸗ 
ichtigt. Auf dem Fabrithof der Zuckerfabrik 
— ſich die Arbeiter verſammelt, die nach der 
Heſichtiaung den Geſandten Chiapowſti auf 
0 änden ins Auto trugen. Auch auf dem 
i in Bonikowo war der Empfang ſehr 
Hier waren zahlreiche polniſche Parla⸗ 

. riet anweſend. 


Nach der Huggerrevue wurden die Güfte b 


noch vom 

Zalrzewſki empfangen. An dieſem Raut nah⸗ 
men der Vizewojewode Gronziewicz, der 
Stadtpräſident Ratajſki, General Serda⸗ 
Teodorjfi und andere Perſönlichkeiten teil. 
Am 79 3 5 Tage wurde die Landwirtſchaftsaus⸗ 
ſtellung 19 wo die Güfte vom Fürſten Lu⸗ 
bomirjti egrüßt wurden. Nachmittags fand 
ein Feſteſſen im Hugger-⸗Reſtaurant ſtatt. 

Am jpäten Nachmittag ſind die Gäſte nach 
Warſchau abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren 
wiederum alle Behörden mit ihren, pitzenver⸗ 
es anweſend. 

tihan, 31. Auguſt. (Pat.) Heute find hier 
die franzöſiſchen Parlamentarier zum Beſuch ein⸗ 
getroffen und machten um 10.30 Uhr dem Sejm- 
ran SOEU Beſuch. Nach der Be⸗ 
einge erfolgte die Pe igung des neuen 
mgebäudes, worauf d arlamentarier vom 
Er smarſchall rof. Szymanſki empfangen 


Miene des Appellationsgerichts, 


1 1 e 1 sine, ol ii 115 siner i 
adun s fran en Botſchafters Laroche 
1250 30 Uhr wirpen fie vom Leiter des Außen⸗ 


0 e Dr. Wyſocki empfangen. Um 

40 Uhr wurden fie im Rathaus vom Vizes 
ire Ea fidenten begrüßt. Um 13 Uhr begaben 
fie fie auf den Marſchall Pilſudſki⸗Platz, wo am 
Grabe des unbekannten Soldaten ein Kranz 
niedergelegt wurde. 


Nach Genf. 


Wie die „Gazeta Zach.“ 
der polniſche e e für 


daher gehe der eh ak Besen an. 


hohe 
vina, hat f ſich ſchon am Sonnabend nach Genf 
8 um an der Plenarſitzung teilnehmen zu 
önnen 


Graphikerkongreß. 

Poſen, 2. September. Am 8. September er⸗ 
folgt in Poſen die Eröffnung der erſten all⸗ 
polniſchen BEIN ifertagung. Die Bes 
ratungen werden dr age dauern, und zwiſchen⸗ 
durch werden Vertreter wa Poſener Bu Hdrudge: 
merbes 3 halten. Der Kon wird der 
erſte ſeiner Art ſeit dem Beſtehen "So ens jein. 


Inſpeltionsreiſe. 


Warſchau, 31. Auguſt. (A. W.) Der Arbeits⸗ 
miniſter Pryſtor begibt "g Mitte der erſten 
Septemberwoche auf eine Inſpektionsreiſe in 
verſchiedene Arbeitsinſtitutionen. Die Reiſe wird 
ungefähr 10 Tage dauern. 


Jurückgekehrt. 

Warſchau, 31. Auguſt. (A. W.) Der Vize⸗ 
innenminiſter, Oberſt Pieracki, iſt von ſeinem 
Erholungsurlaub aus Krynica zurückge⸗ 
kehrt und wird am 2. September die A m tsa 
geſchäfte übernehmen. 


Großfeuer. 

Lodz, 31. Auguſt. fie W.) Heute morgen um 
6 Uhr brach in der ſtaatlichen Monopol⸗Tabak⸗ 
abrik in der Abteilung für Papierabfälle ein 
ie aus, das großen Sachſchaden verurſachte. 
euer konnte erſt nach mehrſtündiger Arbeit 

gel t werden. 


1 


Maria Orska in die Irrenanſtalt 
Wittenau gebracht. 


Die bekannte Schauſpielerin Maria Orska 
iſt Freitag nacht nach ſchweren Tobſuchtsanfällen 
aus einem Berliner Hotel nach der Heilanſtalt 
Wittenau gebracht worden. 

Bekanntlich hatte Maria Orska in den letzten 
Jahren wiederholt ſchwere Nervenzuſammen⸗ 
brüche -erlitten und hat deshalb längere Zeit in 
einem Sanatorium gelebt. fiene nahm ſie in 
einem Hotel im Berliner Weſten Quartier. Am 
Donnerstag trat in ihrem Befinden eine weſent⸗ 
liche Verſchlimmerung ein. Sie lief in Tob⸗ 
ſuchtsanfällen durch die Gänge des 
otels und konnte nur mit Mühe beruhigt 
und auf ihr Zimmer gebracht werden. Der her⸗ 
heigerufene Arzt der Frau Orska ordnete ſchließ⸗ 
lich ihre de Nine in eine Heilanſtalt an, 
worauf ſich die . aus eigenem Entſchluß 
nach Wittenau begab. 


Don Der : groben Zunkausſtellung 
in Berlin. 
Zu den vielen neuen Erzeugniſſen der deutſchen 


adio⸗Induſtrie für Orts⸗ und . engen 

die auf der ſoeben eröffneten Großen Deutſchen 

dort“ usſtellung in Berlin zu ſehen ſind, ge⸗ 

ört auch dieſer Sera nden ppabat mij 
3 Röhren, 


Die heutige Ausgave hat 8 Seiten. 


Verantwortlich, fur den * 1 Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: aede, ür die Teile: Aus 
Stadt u. Land, G e * erbrechts meyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil un die uſteterte 
Beilage „Die Zeit — Bild : Alexander "surf. Für den 
8 und Reklam : Margarete Wagner, Kosmos Sp.zoo. 
Verlag: „Belege Sane lati“, Dud: Drukaral 3 ia Sp. Ako 
Sämtlich in Poſen. Zwierzynierka A, 


Poznan, 


Kino Renaissance, kaara sh. 


Ab heute der größte Film d. Saison unt. d. Tite 


„Geheimnisse des Orients“ 


Für Jugendliche gestattet. 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gorzno, 1. September. In der Dorfgemeinde 
Oborczyſtka ereignete fih eine gräßliche Tat. 
Dort wurde der Beſitzer Rakoc zy von feinem 
Schwiegerſohn Przedziemkowſiki ermor⸗ 
det, indem er ihm die Schlagader durchſchnitt. 
Nach der Tat ſchleppte der Unmenſch ſein Opfer 
an einen Torfgraben und warf es dort hinein. 
Der Mörder wurde verhaftet. Begangen hat P. 


den Mord, weil der Schwiegervater ihm das 
Grundſtück nicht überlaſſen wollte. 
* Ottlotſchin, 31. Auguſt. Sowohl Paſtor 


Heuer wie Paſtor Brauner beſuchten mit 
der heranwachſenden Jugend Ottlotſchin, um in 
den großen Wäldern und in dieſer durch Schön⸗ 
heit, geſunde Lage und ein wechſelreiches Land⸗ 
ſchaftsbild ſo ſehr ausgezeichneten Umgebung 
Ottlotſchins einen angenehmen Sonntagnachmit⸗ 
tag zu erleben. Fromme und heitere Geſänge, 


Lehrvorträge, Geſellſchaftsſpiele und Beſichtigung 
der früheren Grenze ſorgten für Abwechſlung. 

* Thorn, 1. September. Zum Nachfolger des 
bisherigen Vizedirektors der Bank Poljti 
in Thorn, M. Prauzinſki, der nach Katto- 
witz geht, iſt der bisherige Vizedirektor der Bank 
Boljti in Kattowitz Józef Haſke ernannt 
worden. — Zum Prokurator beim Be⸗ 
zirksgericht in Thorn wurde Wladyſlaw 
TChodecki aus Nowogrödek ernannt. Er trat 
hierdurch an Stelle des Staatsanwalts Janic⸗ 
ki, der in derſelben Eigenſchaft an das Appella⸗ 
tionsgericht in Thorn verſetzt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Grójec, 31. Auguſt. Kürzlich landete auf dem 
Vorwerk Goſtomia an der Pilica, zwei Kilo⸗ 
meter von Nowo Miaſto entfernt, ein Flugzeug. 
In der Nähe des Landungsortes hielten ſich 


Hirten auf, die von den Fliegern über die Gegend 
ausgefragt wurden. Nachdem die Flieger ein⸗ 
ehende Informationen eingezogen hatten, ſtiegen 
te zu einem weiteren Fluge auf. Beim Aufſtieg 
verlor das Flugzeug für eine kurze Zeit das 
Gleichgewicht und ſireifte mit den Rädern einen 
elfjährigen Hirten ſo unglücklich, daß 
dieſer auf der Stelle getötet wurde. Die Flie⸗ 
ger ſetzten die Reiſe fort. Die Militärbehörden 
haben eine Unterſuchung eingeleitet. 


* Lodz, 31. Auguſt. Da die vor kurzer Zeit 
mit dem Schuhmacher Schoel Wolkowicz ver- 
ape Beila Ragorſka über ſchlechte Be- 
andlung ſeitens ihres Ehemannes zu klagen an⸗ 
fing, beſchloß ihr Vater, die Tochter zu ſich zu 
holen. Zu dieſem Zweck begab er ſich zuſammen 
mit ſeinem Sohn nach der Wohnung des jungen 
. Als die Tochter ſich auf die Aufforde⸗ 
rung des Vaters aus der Wohnung entfernte, 


hatte der junge Ehemann ſcheinbar gar nichts 
dagegen. Als der Schwiegervater und der Schwa⸗ 
ger ſich aber anſchickten, die Schuhmacherwerkzeuge, 
die er als Mitgift erhalten hatte, zuſammenzu⸗ 
packen, um ſie fortzuſchleppen, geriet er derartig 
in Wut, daß er die beiden Ragorſki übel zu: 
richtete. Die Polizei machte dem blutigen 
Vorfall ein Ende. 

C ³·Üü ² ] d ELLE Me 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von Leib⸗ 
weh, Stockungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt⸗ 
heit, Nervoſität, Schwindelgefühl, ängſtliche 
Träume, allgemeines Unwohlbefinden werden 
durch täglich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer gelindert. Aerzte von Weltruf prei: 
fen die vorzüglichen Dienſte, die das Franz⸗Joſeſ⸗ 
Waſſer in fannt 5 als mild öffnendes 
Mittel, beſonders blutreichen, korpulenten Per⸗ 
fonen, Gichtikern und Hämorrhoidalkranken leiſtet, 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb 
heute unſer innigſtgeliebter, herzensguter 
Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwieger⸗ 

ater, Schwager und Onkel 


Nathan Zwien 


im 92. Lebensjahre. 


Ne krauernden Kinder. 
Oborniki, 31. Auguſt 1929. 
Beerdigung, 3. September 4.30 Uhr. 


Freiwillige Derftei erung. 
Am Freitag, dem 6. September, vorm. 
10 Uhr auf der Eichwaldſtraße 11 werde ich 
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern: 
45 ſehr gute Arbeitspferde (darunter 
1 Paar Uutſchpferde, Blauſchimmel 
und 1 Reitpferd, Rappwallach 
Hunter), 
55 gute Arbeitswagen 27, 3 u. 4 Zoll 
20 Paar wenig gebr. Arbeitsgeſchirre 
Beſichtigung % Stunde vor der Ver⸗ 
ſteigerung, welche beſtimmt ftatifinden wird. 
Maleeki, Poznan, 
ul. Droga debinska 11. Cel. 1199 


[zur Herhstsaat 1929 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 
Standard-Weizen 
By A Jarl-Weizen 

Original Cimbals Grossherzog v. Sachsen - Weizen 


d 1. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 

zum Preise franko Waggon Kotowiecko 

inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 

Roggen. 36.— zł 

; Weizen..... 60.— zł 

4 Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 

erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
bedingungen von 1927. 

§ Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 

Betrages an die Bank Polski,Oströw Wlkp., 

bzw. durch Nachnahme oder Inkasso, 


Saatzucht LEK OW. . 
Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociat-Kotowlecko. 


” » 


— .. 


Ö Uspulun-Sautheize 


in allen Qackungen stets vorrätig. 


DROCERJA WARSZAWSKA, POZNAN 


Telefon 2074. 


Kartoffelgeſchäft 


Danzig, erſtklaſſige Exiſtenz, ſtark erweiterungsfähig, 
mit Lagergebäude und Gleisanſchluß, wegen Überlaſtung 
des Inhabers günſtig zu verkaufen. 

Erforderlich etwa 15—20000 zł. Evtl. weitere 
Mitarbeit. Angebote unter „K. 100“ an Anzeig.⸗Büro 
H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Erſtklaſſige 
Drahlhaarhündin 


Moſſelland's Grille v. d. Römerſtadt, im 3. Felde ab⸗ 
geführt, von dem bekannten Suchenführer Fr. Heder 
Droſſen, für angemeſſenen Preis verkäuflich. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1426. 


ul. 2 


N 


7 Grudnia 11 


1 Satz gebrauchte, gut erhaltene 


Schrotſteine 


140 m Durchmeſſer, zu kaufen geſucht. 


Sügewerk Otto Baufeld-Oborniki. 


Statt Karten. | | 


Die Geburt eines gefunden Töchterchens zeigen 


in dankbarer Freude an 


Dr. $riedrih Swart 


und Frau Martha, geb. Upmeyer. 


poſen, den 1. September 1929. 


Ausſchneiden 


Die Träume aller Hausfrauen gehen in Erfüllung 


Der beſte Freund 


ſelbſttätiger 
überzug. Mit 


der Wäſche, Seifen- 
der Geſundheit. Die 


außergewöhnlicher Begeiſterung aufgenommenen 


früheren Waſchproben 


unentgeltliche Waſchvor führungen 
zu veranſtalten, die in Poznan, ul. Wielka 
Nr. 4/5, I. Cig., b. Alleinvertreter A. Reinberg 
jeden Dienstag, Mittwoch u. Freitag, um 
3 Ahr nachm. in deutſcher Sprache und um 
5 Uhr in polniſcher Sprache an den ge⸗ 
nannten Tagen ſtattfinden. 


5 Jahre Garantie. Es 
wird gebeten, ſchmutzige 
Wäſche mitzubringen, die ſtehen zur Verfügung! 
nach 5 Minuten ſauber ges teurer! Vertreter in 
waſchen zurückgegeben wird. polens geſucht. 


Zur Herbstsaat geben wir ab: 
Petkuser Roggen l. Absaat, 


anerkannt 


Polonia Roggen Il. Absaat, 


anerkannt 


Karstens Dickkopf Weizen l. Absaat, 


anerkannt 


Panzer Weizen Ill, I. Absaat, 


da Auslandsweizen, nicht anerkannt, im Ertrage 


und Lagerfestigkeit Karstens 


letzten 3 Jahren weit überlegen. 


Sämtliche Saaten sind durch den Saatveredler „Neuhaus“ 
der „Landgenossenschaft“ Tezew gereinigt. Auf Wunsch 
wird sofort gebeiztes Saatgetreide geliefert. 


Heydemann'sche Gutsverwaltung 


Zajaczkowo - Liebenhoff 
Telefon Tczew 256. 


Bahnstation Tezew. 


führend 


wollen sich wenden unter B. N. 


Billigſte Bezugsquelle jüt 
Perſonen⸗ u. Laſtwagen u rr 


Ark. 
K 


Komna“ Sp.z o.p., Automobile 
Poznań, Dąbrowskiego 83-85, Tel. 17767,5478. 


Flotter Stenoiypifi 


mit buchhalteriſchen Kenntniſſen, Beherrſchung der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift für Deutſchland geſucht. 
Angeb. in deulſcher Sprache mit Angabe der Ge- 
haltsanſprüche, ſowie Einſendung von Zeugnisabſchriften 
und Lichtbild u. ER 10045 an Ala Haaſenſtein 
u. Vogler, Lübeck. 


; 5 aſchapparat „Komprefjor“. 
Preis 21 60 In allen Weltteilen patentiert. 
» metall. Roſtet nicht und hat keinen Stoff- 


unſerem 
die Wäſche von 7 Perſonen anſtatt in 3 Tagen, 
in 3—4 Stunden, bei größter Schonung 


DEUTSCHE FABRIK 


in der kosmetischen Markenartikelbranche, 


sucht geeigneten VERTRETER 
Nur erstklassige Firmen, die bestens eingeführt 


sind und über die notwendige Organisation zum Ver- 


trieb der Artikel auf breitester Grundlage verfügen 
an vn N. 9259 an AI. A, 


HAASENSTEIN u. VOGLER, BERLIN W. 35. 


Posener Dachverein 


d ETF 


N A den 1, XI 
(Allerheiligen) 16 Uhr: 


H-moll- 
Messe 


von Joh, Seb. Bach. 


Vorausbestellungen auf 
Eintrittskarten 
(15,12, 8, 5, 2½% złu Steuer) 
bei d. Ev. Vereinsbuch- 
handlungg, Wjazdowa 8. 


mm 


Aufheben 


Die Chorprob. beginnen 
21 


in Gnesen: Montag, d. 2. IX. 
18 / Uhri.d Loge 
Dienstag, d. 3. IX. 
20 Uhr i. kl. Saale 
d. Ev. Vereinsh. 
Freitag, d. 6. IX., 
20% Uhr im Hotel 
Conrad. 


in Posen: 


jeder Hausfrau iſt unfer 


Ganz aus 


Apparat wäſcht man 


u. Jeiterſparnis ſowie 
mit größtem Beifall und 


veranlaſſen uns, weitere 


Pelzwaren-Engros-Gesehäft 


A. BROMBERG 


Poznan Lödz 
St.Rynek%-97| Pioirkowska 31 
L. Etg. Tel. 26-37 (L. Etg., Tel. 5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison - Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
Engros-Verkauf. 


Illuſtrierte Proſpekte 
Poſtnachnahme zt 2,50 
allen Städten Groß⸗ 


June Rebhünner 
Neuen Sauerkoh! 


empfiehlt 


Joset Ul Wüst 


POZNAN,Gwarna 13 


durch die P. I. R. 
durch die P. I. R. 
durch die P. I. R. 


Heirat. 
Reſtaurateur, 52 J., gute 
u. j. Erſch. m. eigen. Grund⸗ 
ſtück in d. Woj. Poznan, 
ſ. Lebensgefährtin m. Ver⸗ 
mögen. Zuſchriften nebſt 
Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. zo. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter L. 1435. 
Diskretion zugeſichert. 

— — Pe nen 


Dickkopf in den 


Suche Kameraden 
oder Kameradin 
zwecks gemeinſam. 
Muſikunterrichts i. 
deutſcher Sprache. Off. 
Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, 


Zwierzyn. 6, u. 1349. 


Penſion 


für 11 jähr. Mädchen im 
deutſchen Hauſe, wo Alters⸗ 
genoſſin, geſucht. Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeit 
erwünſcht. Off. erbitte an 
Ann.⸗Exp. KosmosSp.z o. o. 
Pozu., Zwierzyn 6. u. 1436 


Bienen honig 
reinen, garantiert, heilkräſt. 
von beſter Qualitat, diesjähr. 
verſendet zu Reklamepreis 
per Nachnahme, einſchließlich 
Porto u. Blechdoſe 3kg = 
11.50 zl, 5kg=17.— zł, 
10 kg = 32.—2ʃ, 20 kg = 
58.— zł. 
ARNOLD KLEINER, Podwoloezyska 


Mickiewicza 14, (Malop.) 
40 Daggon 


Rogaen- 
grieß. 


Off. aus J. Hand wünſcht 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Möbl Zimmer mit voller 
Penſion ſof. an ſol. Herrn 
zu verm. ul. Wodna II II. 
Wohnung, 
3 Zimmer u. Küche tauſche 
auf 4 Zimm. mit Küche von 
fof. od. fpär. Off, a. Ann.⸗Exv. Großhändler Heidrich, 
Kosmos Sp. z o. o., Pozna“, | Schertendorf bei Grün. 
3Zwierzyniecka 6, u. 1411. berg i. Schl. 


Original DehnesDrillmaschinenSimplexnr.5M 
offeriert sofort ab Lager Poznan als 
SPEZIAL-Vertreter: 


Woldemar hintep,\;andmaschinen, Poznan =" 


Sew.Mielzynskiego 6, Tel. 80 


Damen - Hüte 


Neuheiten empfiehlt E. Reimann, 
Poznań, ul. Półwiejska 38, 
Umarbeitungen nach neueſten Façons. 
Trauerhüte vorrätig. 


Zu günſtigen Preiſen und Bedingungen 
ſofort ab Lager lieferbar: 


die neue Kartoffelernte-Maschine 


Original „Harder Type D“, jowie „Stern B”, 


Claas-Patent-Düngerstreuer 


2 Meter breit — Preis 21 600.—. 
Original Sendling-Rleinmotore 
Breitdreschmaschinen, Roßwerke, Häcksel- 


maschinen, ſowie alle Sorten Ackergeräte uſw. 
ulica Czarn- 


brust Paduhrin, Royoino (WIKD.) 


kowska 133. 
N Geſucht 


CHAUFFEUR 


ledig, mit längerer Praxis, möglichſt Schloſſer. Zeugniſſe í 
u. Lohnanſprüche einſenden a d. Exp. Kosmos u. A. B. 1428 


Geſucht zu ſofort 
Chauffeur 


mit längerer Praxis, möglichſt Schmied oder Schloſſer. 
Deutſche und poln. Sprache Bedingung. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. einſenden an Fabryka cegiel wap. 
piaskowych, A. Schendel, Wieleń n. Notecia. 
—— —— ͤ Aœ G — ͥ - p— — 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine gewiſſenhafte 


Kinderſchweſter a. Einer 


gärtnerin 
für zwei Jungen von 3 und 1½ Jahren. Dieſelbe 
muß kinderlieb ſein, die Körperpflege der Kinder über⸗ 
nehmen, die Garderobe inſtandhalten und ein gutes 
Polniſch ſprechen. Zeugn. mit Bild u. Gehaltsanſpr. 
an Frau Renate Bardt, geb. von Koſchembar, 
Niemierzewo, p. Luboſz, pow. Miedzychod. 


Ein junger, perfekter 


Anfomohilsehlosser 


mit Führerſchein, deutſch u. 
polniſch ſprechend, kann ſich 
fofort mit Gehaltsanſpr. 
melden bei Schmiedemſtr. 
Ir Appelbaum, 
Nawicz, Wlkp. ul. Srednia. 
Suche p. 1. Oktober ein 
tüchtiges, ehrliches 


Mädchen 


für Küche und Haus, mit 
guten Zeugniſſen. 
Meldungen an 
Frau Fabrikbeſ. 
Helene Linz 


Geb., jg. Mädchen ſucht 
3. 1. 10. od. fp. Stelle als 


Privalſekrelärin 


Kenntn. i.Stenogr., Schreib- 
maſch. u. Buchf. vorhand 
Familienanſchl. Beding. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, u. 1435. 


Suche Stellung als } 
oder im 


Nawicz. Pfl i 
wa eee ne eee, Pane 
Kindergärtnerin ul. Cieszkowskiego 3. 
(Johannenhaus) 


zu einem Knaben, 5 Jahre 
und einem Mädchen 9 J. 
alt, auf ein Landgut in der 
Nähe v. Warſchau in einer 
poln. Fam. Hauptaufgabe 
Unterricht in deutſcher Spr. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z v. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, u. 1434 mit 
Ang. d. Bed., d. Lebensl., 
Zeugnisabſchr. u. Photogr. 


f Sele j 
r 


dre 
15 —16jähr. beji. Mäd- 
chen zu 2 Kindern, 2 u. 


© Poznań 
Sw. Marci! 
7 J. alt geſucht. Frau L. 
v. Linda, ulica Szama⸗ 


43. 5 
marzewskiego 24 1, d 


